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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
unge täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen | ½ Thlr., 

: ganz Preußen 1 Thlr. 

241, Sgr. 

y En Meftellungen 
emen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

„ Berlin, 16. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
E in Königlich portugicfifden Oberſten und Flügel⸗Adſutanten Dom Luiz 
acht ar eng as den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Sekretär des 

äologiſchen Inſtituts zu Rom, Ur. Henzen, den Rothen Wdler-Drden drit⸗ 
de Klaſſe mit der Schleife und dem Kaiſerlich ruſſiſchen Stabs⸗Kapitän Mets⸗ 
erg den Königlichen Kronen-Orden vierter Kraſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Ei Wien, 18. Oktober. Eine kaiſerliche Verordnung ſetzt die 
A Februar verfügte Suspenſion der Geſetze zum Schutze der per⸗ 
> Pier Freiheit und des Hausrechts in Südtyrol außer Kraft, da 
A befriedigende Wahrnehmung gemacht ſei, daß die Ruheſtörungen 
ah haben und jede Gefahr für die öffentliche Sicherheit be: 
Wut iſt. 
4 Wien, 18. Oktober, Nachmittags. Das Herrenhaus hat 
pr ban definitiv die Geſetzentwürfe über die Steuerfreiheit von Neu⸗ 
D> Men, ſowie über Vereins- und Verſammlungsrecht angenommen, 
5 ind zwar die erſten beiden in der von dem Abgeordnetenhauſe gege⸗ 
I benen Faſſung und letzteren mit einigen Modifikationen. 
5 München, 18. Oktober, Nachm. Die Abgeordnetenkammer 
A in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, durch welchen die 
IJeſchränkungen des Zinsfußes aufgehoben werden, mit 112 gegen 
Stimmen angenommen. 
Baden ⸗Baden, 18. Oktober, Vorm. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden nebſt ihren Kindern, der Prin⸗ 
lin Viktoria und dem Prinzen Ludwig, find heute Morgens von 
Miel Mainau hier eingetroffen. q 
a Lübeck, 18. Oktober, Nachmittags. Die „Eiſenbahnzeitung“ 
eed der Juſtizausſchuß des Bundesrathes habe im Bundesrathe 
kantragt die Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz aufzufordern, 
Bi Verfaffungeofen Zuſtande im Fürſtenthum Ratzeburg ein Ende 
n machen. 
7 Fon don, 18. Oktober, Morgens. Mit dem Dampfer, Java“ 
N folgende Nachrichten aus Newyork vom 8. Oktober eingetroffen: 
> Finanzminiſter hat in einem zur Veröffentlichung gelangten 
Schreiben wiederholt erklärt, daß die Regierung verpflichtet ſei, die 
20 Bonds in klingender Münze auszuzahlen, und daß eine 
lee Ausgabe von Papiergeld unnöthig jet. — Schatzmeiſter 
Fpinner dementirt das Gerücht, es habe eine unrechtmäßige Emiſ⸗ 
n von Bonds ſtattgefunden. — Die Staatsſchuld betrug am 1. 
tober 2630 Millionen, der Vorrath des Schatzes 103 Millionen, 
atunter 30 Millionen in Gold. 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß Baron Magnus nach der 
uptſtadt zurückgekehrt iſt. bins 
London, 18. Oktober, Morgens. Bei einem Banket der 
Mjervativen Partei in Mancheſter hielt Lord Stanley eine Rede 
Über die gegenwärtige politiſche Lage, in welcher er unter Anderem 
ate, die Beziehungen Englands zum Auslande ſeien von geſunde⸗ 
rt; England habe in Europa nirgends auch nur die entfern⸗ 
late Veranlaſſung zu einem Streite. Auch die Gereiztheit Ameri- 
ihe pres England ſchwiade allmählig. Auf dem Kontinent herr 
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reilich nicht ohue Grund ein allgemeines Mißbehagen, und die 
Y: unft jei dort unficher, doch dürfe man hoffen, daß Fürſten und 
4 "ler verftändig genug ſein werden, den Frieden zu erhalten. 
he Paris, 17. Oktober Abends. Der „Patrie“ zufolge hat 
| h ute ein zweites Miniſterkonſeil ſtattgefunden, in welchem nur in⸗ 
e Fragen zur Sprache gekommen ſein ſollen. — Marquis de 
ö it Wítier empfing am Montag den großherzoglich heſſiſchen Mini- 
erpräſidenten Frhrn. v. Dalwigk. te k 
B lorenz, 17. Oktober Abends. An hieſiger Börſe ſtarke 
quite Menotti Garibaldi ſteht nach den jüngſten Berichten bei 
Ghiutemaßgiore Die neue römiſche Legion unter dem Kommando 
krell's iſt in's Feld gerückt. 


der 18. Oktober, Vormittags. Das Oberkommando 
de Objervationsarmee an der römiſchen Grenze ift proviſoriſch 

General Riccotti übertragen worden. Derſelbe begiebt ſich 
cin? einlich noch heute auf ſeinen Poſten. Das Gerücht von 
inberufung neuer Altersklaſſen zur Armee iſt unbegründet. 


lorenz, 


tons topenhagen, 17. Oktober Abends. Der bisherige Lega⸗ 
Yi efretär bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Paris, Kapitän 
e iſt zum Geſandten in Waſhington ernannt worden. 
Berlin, 19, Ottober. Die hadiſche Abgeordnetenkammer ge- 


nehmi ps 21 > ss 
igte den badiſch⸗preußiſchen Allianzvertrag mit allen ge⸗ 
BEN eine dien en badiſch⸗y 


imme. 


lige, Das iſt heut die Frage. i 
ei a Framgöfiicen Intervention zu glauben, mindeſtens iſt 


i 

mung mit der Angelegenheit beſchäftigt hat Einerſeits wird be⸗ 
geles häftigt hat. Et 

baute, es fet der Entſchluß gefaßt, eine Expedition nach Rom zu 


mfebereitungen zu treffen und General Dumont ſei nach Paris be⸗ 


ii ene um den Oberbefehl über 


wieder na 


Sonnabend, den 19. Oktober 1867. 
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Suferate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
@ dſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags am 
genommen. - 


Allianz, doch ijt dafjelbe bereits der Ueberzeugung gewichen, daß men. Seine Freunde hoffen ihn indeffen noch umzuſtimmen; es 


Preußen ſich nicht in ſo direkter Weiſe in die römiſche Angelegenheit 
miſchen wird. Selbſtverſtändlich iſt aber auch, daß Preußen mit 
feinen neun Millionen katholiſcher Unterthanen die römiſche Frage 
nicht der ausſchließlichen Entſcheidung Frankreichs überlaſſen wird. 
Wenn es ſich beſtätigt, daß Graf Bismarck eine Note nach Paris 
gerichtet hat, ſo mußte ſie eine Andeutung dieſer Art enthalten. Das 
würde auch vielleicht genügen, Louis Napoleon von einem voreiligen 
Schritt abzuhalten. Die Abſicht einer wirklichen Intervention 
kann ihm daher auch bis jetzt kaum untergelegt werden. Wenn 
nicht Alles täuſcht, fo wird er ſich begnügen, mit einem Theil ſeiner 
Flotte zu demonſtriren, und fie nicht dem regierenden, ſondern dem 
fliehenden Papſt zur Verfügung ftellen. ; h 

Auffallender Weiſe verhält ſich das offiziöſe Organ unſerer 
Regierung, die „N. Allg. Z, dem Aufſtande gegenüber jeit einigen 
Tage ſehr kühl und identifieirt ſeine Anſichten ſogar mit dem, was 
die „Patrie“ geſtern ausſprach, daß die Invaſion des päpſtlichen 
Gebiets lediglich die Folge nachläſſiger Grenzbewachung durch die 
italieniſchen Truppen ſei Sollte das Blatt der Schwierigkeiten 
vergeſſen haben, mit welchen im Jahre 1863 die Bewachung der 
preußiſch⸗polniſchen Grenze verbunden war? „Im Intereſſe Ita— 
liens jelbit, jagt das Blatt, tft zu wünſchen, daß der Kampf nicht 
größere Dimenſionen annehme. Wir ſind die erſten geweſen, die 
Berechtigung der nationalen Wünſche Italiens in Betreff Roms an- 
zuerkennen. Allein dieſelben werden ſich nicht auf jenen krummen 
Wegen, ſondern nur durch eine aufrichtige Verſtändigung mit Frank- 
reich realiſiren laſſen, und wir müſſen uns bei unſeren feundſchaft 
lichen Beziehungen zu den beiden Regierungen auf dieſen Wunſch 
beſchränken.“ 

Die Nachricht, daß Preußen (nicht Rußland, wie es geſtern 
hieß) einen Kongreß zur Regelung der Frage vorgeſchlagen, wird 
von demſelben Blatte als irrig bezeichnet, doch läßt ſich aus ſeinen 
Andeutungen entnehmen, daß Preußen jedenfalls wünſche, die rö⸗ 
miſche Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege zum Austrage gee 
bracht zu ſehen. Das könnte doch aber immer nur in der Weiſe 
geſchehen, daß Italien geſtattet würde, das römiſche Gebiet zu bes 
ſetzen und den Schutz des Papſtes zu übernehmen. Daß ſich der 
heilige Vater ſelbſt mit ſeiner Armee nicht mehr lange ſchützen wird, 
liegt nahe. Seine Armee beſteht gegenwärtig aus ungefähr 13,500 
Mann, und zwar, aus der Legion von Antibes (1000 Mann), Zua⸗ 
ven (2396), Jägern 1270), Infanterie und Gensd'armes (6000), 
Artillerie (1018) und Kavallerie (1800). Dieſelbe Höhe erreichen 
wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke auch ſchon die Inſurgenten, 
und wenngleich fie nach den neueſten Nachrichten auch nicht im Beſitz 
namhafter Städte ſind, ſo beweiſt das nicht gegen ihre Stärke und 
Ausbreitung. Der Zuzug aus dem Auslande zu den Päpſtlichen 
betrug bis jetzt einige hundert Mann, auch er wird unfehlbar fort⸗ 
dauern, zumal aus Frankreich, wo die klerikale Partei alle Hebel für 
eine Intervention in Bewegung ſetzt. 

Dem Kaiſer ſind Berichte aus den Departements vor die Augen 
gebracht worden, um ihn von der heftigen Aufregung, die unter 
dem katholiſchen Landvolke herrſcht, zu überzeugen. Alles wirkt zu: 
ſammen, die Intervention Frankreichs zu provociren. Der hohe 
Klerus, Erzbiſchof Dupanloup, der Biſchof von Rennes, der Biſchof 
von Poitiers haben Hirtenbriefe erlaſſen, um die ihnen untergebene 
Geiſtlichkeit zu veranlaſſen, daß ſie die Gläubigen zu Gebeten und 
thätiger Unterſtützung des Papſtes auffordern. Man beabſichtigt, 
päpſtliche Freiſchaaren zu organiſiren und neue Geldſammlungen 
zu veranftalten, Alles, um dem Kaiſer den Beweis zu geben, daß 
das katholiſche Frankreich die weltliche Gewalt Pius IX. erhalten 
ſehen will. Die Böͤrſe ift auf das Aeußerſte gefaßt, ein Konflikt 
zwiſchen Frankreich und Italien, wenn er wirklich zum Ausbruch 
käme, erſchiene ihr als das Ende aller Dinge. Dennoch, oder viel— 
mehr eben deshalb giebt fie die Hoffnung noch nicht auf, daß er ver 
mieden werden wird. 

Wir ſchließen dieſe Bemerkungen auch heute mit einem Tele— 
gramm, das ſo eben aus Florenz ae dahin lautet: 

Es find Gerüchte im Umlauf, wonach Rom eine gemiſchte fran: 

öſiſch⸗italieniſche Veſetzung bevorſtehe. Garibaldi habe, heißt es 
—— auf einem amerikanischen Dampfer Kaprera heimlich verlaſſen. 
A A . — 


Deut ſchla nud. 

Preuſſen. Berlin, 18. Oktober. Die Poſtkonferenz 
ſetzte heute unter dem Vorſitz des Geh. Oberpoſtrath Metzner ihre 
Berathungen fort, und zwar erregten die verſchiedenen Prinzipien⸗ 
fragen ſehr eingehende und lebhafte Debatten; jedoch iſt man auch 
heute noch nicht über die allgemeine Erörterung hinausgegangen. 
In vielen Punkten zeigte es ſich, daß die verſchiedenen Theilnehmer 
der Berathungen nicht ausreichend inſtruirt waren, ſo daß auf tele— 
graphiſchem Wege Inſtruktionen eingefordert worden ſind. Die 
Annahme des einſtufigen Portos, alſo des Satzes von einem Sil⸗ 
bergroſchen reſp. 3 Kreuzern darf als ſicher angeſehen werden; auch 
die Zuſtimmung Oeſtreichs gilt als gewiß und ſo wird es bald da⸗ 
hin kommen, daß ein Brief von Memel bis Orſowa einen Silber⸗ 
groſchen koſtet. Der Satz für den unfrankirten Brief macht dage⸗ 
gen noch Schwierigkeiten, welche in der Differenz der rate 
zwiſchen 2 Silbergroſchen und 7 Kreuzern liegt. Hierbei hat h 
wieder einmal das Bedürfniß nach einheitlicher Münze für Deutſch— 
land recht fühlbar gemacht. Ueber dieſen Tarif für unfrankirte 
Briefe, jo wie über die Beſtimmung wegen der Vertragſchließungen 
der einzelnen Staaten mit fremden Mächten, hat ſich die Debatte 
noch nicht näher verbreitet. — Der Reichstagsabgeordn. v. Forcken⸗ 
beck iſt gewillt, kein Mandat für das Abgeordnetenhaus anzuneh— 


— 


wäre ſehr zu bedauern, wenn ihnen dies nicht gelingen ſollte. 

— Der Magiſtrat von Berlin kombinirt jetzt, nach dem fehl⸗ 

geſchlagenen Verſuche, die Miethsſteuer zu erhöhen, einen anderen 
Ausweg, um das Defizit zu decken. Aeußerem Vernehmen nach 
möchte er am liebſten eine Kommunal⸗Einkommenſteuer einführen. 
Was die laufenden Ausgaben betrifft, ſo ſollen ſie in demjenigen 
Theile, der von den Einnahmen nicht gedeckt wird, aus der letzten 
Anleihe, von welcher noch etwa eine Million Thlr. übrig iſt, beſtrit⸗ 
ten werden. 
— Wieglaubhaft mitgetheilt wird, ift es dem Rabbiner Hrn. Dr. 
Landsberger gelungen, eine Anzahl wohlhabender Glaubens 
für den Plan zu intereſſiren, im ſüdlichen Theil von Berl en 
Tempel zu erbauen. Derjelbe ſoll in der Charlottenſtraße (zwiſchen 
Koch⸗ und Beſſelſtraße) erbaut werden, und zwar in dem Umfange, 
daß 2000 Sigplätze angebracht werden können. 

— Es werden demnächſt Poſt⸗Freimarken und Frankokuverts für 
den Norddeutſchen Bund ausgegeben werden. Die Marken werden in der 
Mitte die Werthzahl tragen, umgeben von einem Eichenkranze, die Unterſchrift 
„Norddeutſcher Poſtbezirk“ und in den vier Ecken Poſthörner und geflügelte 
Räder erhalten. Die Verſchiedenheit in der Geſtalt und Zeichnung der Marke 
foll die Unterſcheidung zwiſchen den Groſchen⸗ und Kreuzermarken erleichtern. 

— Aus Schleswig wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben; 
Wie ſchon gemeldet, iſt der durch frühere hervorragende politiſche 
Thätigkeit bekannte Advokat Johannſen von hier nach Berlin 
als Rechtsanwalt an das Ober-Appellationgericht verſetzt worden 
und wird derſelbe, wie wir hören, Schleswig bald verlaſſen. Seine 
publieiſtiſche Thätigkeit im nationalen Sinne fand hier unter den 
bekannten politiſchen Verhältniſſen der Vergangenheit faſt nur Wie 
derſacher und wenig Anerkennung; trotzdem blieb Johannſen ſelbſt 
unter perjönlichen Opfern feiner preußenfreundlichen Richtung ge 
treu und verfocht er ſeine Anſchauungen mit Energie und Geſchick. 
Das von demſelben gegründete hieſige Lokalblatt, die „Schleswiger 
Nachrichten“, wird, dem Vernehmen nach, an Herrn Cajus Möl⸗ 
ler übergehen, welcher ſchon ſeit einiger Zeit die Redaktion des 
Blattes übernommen hatte. In der Richtung des Blattes tritt alſo 
keine Aenderung ein. 


— Das „Journal des Debats“ veröffentlicht heute einen von 


dem Sekretär der Redaktion David unterzeichneten, demnach halb⸗ 


officiellen Artikel, worin mitgetheilt wird, was man ihm aus Ber⸗ 
lin, Wien, Dresden, München und Stuttgart über die Pläne Preu⸗ 
hens ſchreibt, das Königreich Sachſen, das Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar und die Herzogthümer Sachſen-Altenburg, Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen und e ei durch ähnliche Verträge, wie 
der kürzlich mit Waldeck abgeſchloſſene, in preußiſche Provinzen zu 
verwandeln, wodurch Preußen um 1200 franzoͤſiſche Quadratſtun⸗ 
den und 3 Millionen Einwohner werde vergrößert werden. Die 
Unterhandlungen ſeien eingeleitet und in Berlin zweifle man nicht 
an dem Gelingen derſelben, aber in Dresden glaube man, die Un⸗ 
terhandlungen ſeien bei weitem noch nicht ſo weit vorgeſchritten, als 
man in Berlin vermuthe. Der König Johann mache ſich keine Ile 
luſion über die ihm bevorſtehende traurige Zukunft, könne ſich aber 
dazu nicht entſchließen, jeine Krone und ſein Königreich mit eigenen 
Händen zu zertrümmern. Natürlich überläßt das „Journal des 
Debats“, wie ſtets in einem ſolchen Falle, die Verantwortlichkeit 
für dieſe Nachrichten feinen Korreſpondenten. 

— In einer langen Korreſpondenz der „Times“ aus Luxem⸗ 
burg heißt es u. A: Wenn Luxemburg Alles verloren hat, iſt es 
durch die Londoner Konferenzen doch um Eines reicher geworden: 
um ein intereſſantes Dokument. Im Regierungsgebäude iſt näm⸗ 
lich jetzt der Traktat zu ſehen, der das Schickſal des Großherzog: 
thums entſchied, mit allen Unterſchriften und Ratifikationen der auf 
der Konferenz vertreten geweſenen Monarchen. Die Siegel ſind 
in der That prächtig, am meiſten intereſſiren den politiſchen Dilet— 
tanten aber die Unterſchriften, unter denen die der Königin Viktoria 
ganz beſonders durch geſchäftsmäßigen Charakter hervorſticht. Der 
Lert des Traktates iſt in franzöſiſcher Sprache abgefaßt, aber von 
den Ratifikationen ſind nur zwei franzöſich, die des Kaiſers der 
Franzoſen und des Königs von Preußen, welches letztere mehreren 
Pan Germaniſten ſehr choquirend erſchienen ijt. Der Kaiſer von 
Rußland ratificirte ruſſiſch, der König von Italien italieniſch und 
der Kaiſer von Oeſtreich lateiniſch, getreu den Ueberlieferungen des 
heiligen römiſchen Reiches.“ 1 

— Es liegt im Plane, Thorn durch detachirte Forts zu einem 
Waffenplatze erster Ordnung zu erweitern, was auch das Motiv zur 
Genehmigung der Anlage einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn 
mit abgeben dürfte. Neben den ſtrategiſchen kommen hierbei ſedoch 
vorwiegend Handelszwecke in Betracht. Wahrſcheinlich wird die 
Bahn auf Staatskoſten gebaut werden. 
Das „Braunſchw. Tagebl.“ berichtet: Geſtern Morgen 
fand auf dem großen Grercirplag eine Inſpektion des geſammten 
hieſigen Militärs von Seiten des Generalmajors v. Beeren ſtatt. 
Dann ließ der General Quarré formiren und ſprach zu den Trup⸗ 
pen ungefähr Folgendes: 

„Kameraden! Heute zum erſten Male trete ich durch Abnahme der erſten 
Parade zu Euch in genauere dienſtliche Verhältniſſe. Ich kann mich nur auf 
das Lobenswertheſte über den Verlauf der Parade ausſprechen. Ich freue mich 
und fühle mich geehrt, von unſerem Bundesfeldherrn an die Spitze des braun. 
ſchweigiſchen Kontingents berufen worden zu fein, eine Truppe, welche dic glor⸗ 
reichſte Vergangenheit hat. Eure Väter, welche bei Waterloo unter dem hel⸗ 


denmüthigen Herzoge Friedrich Wilhelm für deutfches Recht und deutſche Frei⸗ 


heit eingetreten find, haben Euch das treffliche Beiſpiel gegeben, und ich habe 
heute gerade dieſen Platz gewählt, weil er Euch durch das Denkmal an den 
ruhmreichen Tag erinnert. Durch den Heldentod Eures tapfern Herzogs unter 
Mitwirkung ſeiner Truppen wurde Frankreichs Willkurherrſchaft gebrochen. 
So etwas wird nicht vergeſſen denn es ſteht mit flammenden Zügen in der 
Weltgeſchichte eingeſchrieben. Das braunſchweigiſche Kontingent nun bildet in 
feiner Zuſammenſtellung eine vortreffliche Truppe zur Avantgarde, und es 
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dürfte fu vielleicht bald die Zeit finden, als ſolche zu bethätigen, daß Ihr die 
tapfern Nachfolger Eurer braven Väter ſeid; denn unſer Erbfeind der Fran. 
zofe, welcher feine Gelüfte nach dem Rhein noch nicht aufgegeben hat, macht 
aufs Neue Anſprüche, uns zu bevormunden, indem er uns in unſerem eigenen 
Daufe nicht ſchalten und walten laſſen will, wie es uns beliebt. Wir aber wol- 
en dem Franzoſen unſererſeits zeigen, daß wir auf den Standpunkt gekommen 
ſind, uns nicht länger von ihm bevormunden de laffen. Woher tam es Anfangs 
unferes Jahrhunderts, daß die franzöſiſche Schande uns auf das Genick trat? 

Es fam von der Zerriſſenheit der Fürſten und Völker! — Jetzt aber find 
die Fürſten einig; ſind die Volker einig; und ich hoffe, daß unter der Leitung 
unſeres tapferen Bundesfeldherrn, welcher uns im vorigen Jahre zum Siege 
ben en wir dem Franzosen zeigen, daß wir ein ſtarkes deutſches Volk gewor⸗ 

en find.” 

Zum Schluß brachte der General auf den Herzog von Braun: 
ſchweig und auf den königlichen Bundesfeldherrn ein Hurrah aus, 
in welches die Truppen begeiſtert einſtimmten, während das Mu⸗ 
ſikkorps der Infanterie die Volkshymne intonirte. 

Breslau, 17. Oktbr. [Der königs und verfaſſungstreue 
Verein! beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, einen Kompromiß mit den 
gemäßigten Liberalen und der katholiſchen Parte in der Art anzubahnen, daß 
jede Partei einen Kandidaten aufſtellt, für welchen in je einem Wahlgange 
alle Parteien zu ſtimmen ſich verpflichten. Von den Kandidaten Polizeipräſident 
v. Ende, Staatsanwalt v. Uechtritz und Geh. Kommerzienrath v Ruf⸗ 
fer erhielt v. Ruffer die Majorität. (Bresl. Zig.) 

Danzig, 18. Oktober. Wie die „D. Z.“ hört, ijt an Stelle 
des Regierungsrath Kühne Regierungsrath v. Puttkammer an 
die hieſige Regierung verſetzt. 

Frankfurt, 16. Oktober. Die Angelegenheit des von dem 
hieſigen Polizeipräſidenten, Herrn v. Madai, angeordneten und 
* vollzogenen Verkaufs von Pferden der ehemaligen Frant- 
e hat nach einer wiederholten und geſteigerten 
StraMmodrohung des Stadtgerichts L bis 300 Fl. nunmehr zu einem 
Kompetenzkonflikte geführt, den die Regierung in Wiesbaden erho⸗ 
ben hat. Die Entſcheidung der Sache iſt damit dem Gerichtshofe 
für Kompetenzkonflikte zugefallen. 

Magdeburg, 17. Oktober. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 
Zu unſerer Freude vernehmen wir, daß bei der ed Ab⸗ 
geordnetenwahl dieſes Mal eine Einigung zwiſchen den beiden 
liberalen Parteien Magdeburgs in Ausſicht ſteht. Diejenigen Män⸗ 
ner, welche der gemäßigten Fortſchrittspartei angehören, haben be⸗ 
ſchloſſen, gemeinſam mit dem Vorſtande des hieſigen national-libe- 
ralen Vereins die Wiederwahl des Herrn v. Unruh feſtzuhalten, 
dagegen an Stelle des zweiten Abgeordneten Herrn Hoppe, deſſen 
Wiederwahl in Folge der von ihm im Abgeordnetenhauſe feſt gehal⸗ 
tenen Stellung wenig Ausſichten haben dürfte, die Kandidatur des 
Gerichtsaſſeſſors Lasker in Berlin zu empfehlen. 
Mecklenburg. Schwerin, 15. Oktober. In Güſtrow 
und verſchiedenen anderen Städten cirfulirt eine Adreſſe an den 
Reichstag, worin das Erfuchen ausgeſprochen wird, der Reichstag 
möge dahin wirken, daß Mecklenburg wieder in die Reihe der kon⸗ 
ſtitutionellen Staaten eingeführt werde. 

5 Oeſtreich. 
(Wien, 17. Oktober. Baron Beuſt kann ſich in der That 


rühmen, die zur Regeneration Oeſtreichs nothwendigen Vorarbei⸗ 
ten, trotz aller Kürze der Zeit, noch vor ſeiner Abreiſe nach Paris 


beendet zu haben. Die revidirte Verfaſſung mit den fie kompleti⸗ 
renden Staatsrundgeſeßen iſt heute in dritter Leſung vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe angenommen worden. Der Umſtand, daß Miniſter 


Taaffe, das einzige der anweſenden Konſeilmitglieder, welches zu⸗ 


gleich Deputirter ijt, für die Annahme ſtimmte, beweiſt wohl, daß 
die Regierung im Herrenhauſe für die Arbeit der Abgeordneten 
einzutreten gedenkt. Damit wäre alſo dieſer wichtigſte Theil 
der parlamentariſchen Aufgaben erledigt und die Frage über die zu⸗ 
künftige ſtaatsrechtliche Geſtaltung der Monarchie gelöſt. Denn 
die Votirung des Ausgleiches mit Ungarn iſt jetzt natürlich nur 
noch bloß Formſache. Tauſendmal wichtiger, nicht nur für die 
= der Freiheit in Oeſtreich, ſondern für den Beftand des legte 
ren jelber, iſt aber noch das Handſchreiben des Kaiſers an Kardinal 
Rauſcher, das Ihnen zugleich zeigen wird, wie gut ich unterrichtet 
war, als ich Ihnen bereits am Montag die Löſung, welche jetzt er⸗ 
folgt iſt, mit aller Beſtimmtheit in Ausſicht ſtellte. Der Jubel 
über die Lektion, welche nunmehr dem Prälaten unmittelbar aus 
dem Munde des Kaiſers ertheilt worden, iſt eben ſo rauſchend wie 
allgemein. Noch geitern Abend wurde in den parlamentariſchen 
Klubs zu Peſth die erſte Nachricht von dem Handſchreiben mit don⸗ 
nernden Eljens aufgenommen. Alle Wiener Morgenblätter konſta⸗ 
tiren um die Wette in enthuſiaſtiſchen Leitartikeln die Thatſache, 
daß jetzt, aber auch erſt jetzt der Möglichkeit eines freien Verfaſ⸗ 
ſungslebens in Oeſtreich freier Spielraum geſchaffen ſei, da ſich an 
der Beſeitigung des Konkordats nunmehr, wo der Kaiſer mit ſol⸗ 
cher Energie für ſeinen Reichskanzler gegen den Generalſturm des 
Episkopates eingetreten, wohl nicht mehr zweifeln laſſe. 

Im Abgeordnetenhauſe gab heute Praſident Giskra dieſer ge- 
hobenen yaa durch eine begeilterte Aaſprache Ausdruck. 
Was aber am Anerkennenswertheſten, iſt daß ſelbſt das Organ der 
Czechen in Prag, die „Narodny Liſty“, aufs entſchiedenſte gegen 
das Konkordat Front machte und — die Allianz der liberalen Jung⸗ 
czechen mit den Ultramontanen löſend — für das A H Handſchrei⸗ 
ben Partei nimmt. In einem eben erſt telegraphiſch ſignaliſirten 
Leitartikel nennt „Narodny Liſty“ dieſen Brief mit vollſtem Rechte 
„eine radikale Wendung in der Geſchichte des Hauſes Habsburg.“ 
Die Emancipirung des Reiches von dem Großknechtsdienſte gegen 
Rom, die hoffentſich mit dem geſtrigen Tage begonnen, iſt eine 
tauſendmal fruchtbarere und folgenſchwerere That, als ſelbſt der 
Bruch mit dem Abſolutismus. Wenn ſelbſt „Narodny Liſty“ den 
eingefleiſchten cee Beuſt's und den geborenen Patronen des 
Czechismus, den böhmiſchen Hochtories und Hochkirchlern den Rük⸗ 
ken kehren; wenn ſelbſt fie hoͤhniſch erklären, es jet Narrheit, von 
einem Miniſterium Clam⸗Thun irgend welche Vortheile für die 
Sache der Slawen zu erwarten: ſo iſt es allerdings begreiflich, daß 
das Organ des Grafen Leo hun, deſſen eigentliche Schöpfung das 
Konkordat iſt, unter ſo vielen Fröhlichen allein in Sack und Aſche 
trauert und ſeine Leſer heute mit einem Leitartikel über die böhmi⸗ 
ſchen Nagelſchmiede regalirt, das Handſchreiben an Erzbiſchof Nau 
ſcher dagegen unter ſeine Korreſpondenzen verſteckt. 

Wien, 17. Oktober. Bei der geſtrigen dritten Abſtimmung 
über die Aenderungen des Verfaſſungsgeſetzes ſtimmten alle Polen 

treu dem Grundſatz der Nationalität und Autonomie“ gegen die 
enderungen. y - 

— Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Die von einem Abend. 
blatte gebrachte Nachricht, daß Erzherzog Ludwig Viktor fic 


mit der Herzogin Sophie in Baiern verlobt habe, beruht auf einer 


Erfindung.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 16. Oktbr. Der Zweck der Rekognoszirungs⸗ 
Expedition nach Abyſſinieen iſt, zunächſt einen paſſenden 
Hafen für Dampfboote zu finden und die verſchiedenen Wegſtrecken 
und ihre Vor⸗ und Nachtheile bis zu einer gewiſſen Gnitemung 
von der Küſte zu erforſchen. Als neee hat man einſtwei⸗ 
len die Annesley Bai ſüdlich in geringer Entfernung von Maſſowa 
auserſehen. Das kleine Korps zahlt 100 Mann eingeborne (Bom⸗ 
bay) Infanterie, 40 Mann desgleichen Kavallerie und ein Dutzend, 
meiſt dem Generalſtabe angehörige Offiziere, ſo wie zwei Aerzte. 
Oberſt Merewether führt das Kommando Eines der drei Trans⸗ 
portdampfſchiffe, die „Seinde“, wurde gleich zu Anfang durch die 
ſtürmiſche Witterung genöthigt nach Bombay zurückzukehren. Die 
beiden andern Schiſe erreichten am 26. September Aden. Von 
149 Maulthieren an Bord des einen fielen 10 auf der Fahrt. 

Der , Pall- Mall - Gazette“ zufolge hat Lord Stanley an den 
König Theodor von Abyſſinien ein Ultimatum gerichtet des In⸗ 
halts, daß alle freundlichen Beziehungen zu ihm von nun abgebro⸗ 
chen ſeien. 

5 Frankreich. 

Paris, 16. Oktober. Daß die Königin Isabella fic) lebhaft 
für den Papſt intereſſirt und daß Herr Mon dieſem Intereſſe hier 
Ausdruck verliehen, wird durch die „France“ beſtätigt, aber man 
geht zu weit, wenn man hinzufügt, das Kabinet von Madrid hätte 
zu einem gemeinſamen Vorgehen für die Rettung des Papſtes ein 
Korps von 10,000 Mann angeboten. Eine ſolche Offerte wäre 
ſelbſt eine Beleidigung für Frankreich, da dieſes doch ſicher im 
Stande ſein muß, einen Verttag, den es ſelbſt geſchloſſen, aufrecht 
zu halten. Die Königin Iſabella hat ſich in einem direkten Schrei⸗ 
ben an den Papſt gewandt, in dem ſie ihm Geld und Truppen auf 
eigne Fauſt zur Verfügung ſtellt. Als ſie ſich aber nachträglich mit 
ihrem Kabinet über die dem heiligen Vater zu bringenden Geld- 2c. 
Opfer ins Einvernehmen zu ſetzen ſuchte, ſtieß ſie auf ernſtlichen 
Widerſtand, der ſelbſt ſo weit ging, daß der Miniſter des Innern, 
Gonzales Bravo, in ſeinem Organe „L'Espannol“ einen Artikel 
veröffentlichen ließ, in dem er jede Idee, den Papſt materiell durch 
Spanien unterftügt zu ſehen, auf das Entſchiedenſte bekämpft. Die 
Königin, wüthend darüber, wollte den ultra⸗katholiſchen Pezuela be⸗ 
rufen, um ihn ein neues Kabinet bilden zu laſſen. Aber fie beru⸗ 
higte ſich ſo weit wieder, um ſich die Sache doch noch näher zu über⸗ 
legen, ehe ſie Narvaez und Bravo entließ — und bisher batte die 
Angelegenheit weiter keine Folgen. Intereſſant iſt dabei, daß der 
letzte kleine Aufſtand in Spanien der Armee nicht weniger als eine 
Marſchalls⸗Ernennung (Pezuela), drei Generallieutenants- und 
ſieben Brigadegenerals-Patente und 40 Großkreuze des Iſabellenor⸗ 
dens eingetragen hat. Im Geburtsorte Prims in Reus waren im 
Stadthauſe einige Trophäen des Generals aus dem marokkaniſchen 
Kriege mit entſprechender Inſchrift und dem Degen aufgehängt, den 
er in der Schlacht bei Caſtillegos geführt. Alle dieſe Din find 
jezt feierlich herabgenommen und zerbrochen worden. Der Major⸗ 
domus der Königin forderte die Granden durch Rundſchreiben auf, 
den königlichen Hofhalt fleißiger zu beſuchen, da in dieſer ſchweren 
Zeit die Königin das Bedürfniß habe, fid) von ihren treuen Gran⸗ 
den umgeben zu ſehen. 

— Wie man jetzt auch der „Zeidl. Korr.“ aus Paris ſchreibt, 
waren die Gerüchte von einer Demiſſion des Miniſters Marquis de 
Mouſtier allerdings nicht ganz aus der Luft gegriffen; es iſt aber 
jetzt keine Rede mehr davon. Mouſtier, Lavalette und Rouher ſol⸗ 
len vollkommen einverſtanden ſein und gemeinſchaftlich gegen die 
Kriegspartei kämfpen. 


Rußland und Polen. 

D Aus Warſchau, 15. Oktober. Mit Bewilligung des 
Statthalters wird eine Deputation des Handelsſtandes nach Peters⸗ 
burg gehen, um wegen Reform der Grenzzollverhältniſſe und Er⸗ 
leichterung des Verkehrs perſönlich Vorſtellungen zu machen. Wenn 
man auf die hier umgehenden Gerüchte, nach denen der Handels⸗ 
miniſter hei einer Unterredung mit den Kaufmanns⸗Aelteſten zu 
Petersburg Zuſicherungen auf Abhilfe der Uebelſtände im Grenz⸗ 
zollweſen po. haben ſoll, achten will, jo dürfte endlich auf Erfolg 
der betreffenden Vorſtellungen zu rechnen fein, Die Grenzſtädte 
und ein großer Theil des Gren oll Beamtentroſſes ſtemmen ſich 
natürlich noch immer gegen Aufhebung der ſtrengen Grenzſperre, die 
ihnen eine milchende Kuh iſt. 

Türkei 


1 
Konſtantinopel, 11. Oktober. 
faſſung beſprochen. Aus dem betreffenden Artikel darf man ſchlie— 


Vom Heibstage. 


23. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 18. Oktober 1867. ° . 5 

Eröffnung 10 ¼ Uhr. Die Tribünen find befegt; die Bänke des Hauſes 
noch lückenhafter als ſonſt. Wir zählen beim Beginn der Sitzung etwa 120 
Abgeordnete. An den Tiſchen des Bundesrathes Graf Bismarck, Präfident 
Delbrück, die militäriſchen Kommiſſarien u. A. 

Micepráfident Herzog v. Ujeft theilt mit, daß Präfident Simſon wegen 
Unwohlſeins abweſend iſt, desgleichen o y Dr. Beder (Dortmund), von dem 
die gedruckte Tagesordnung ankündigt, daß er als Referent für die Schlußbe- 
rathung über die Militärkonventionen beantragt, ihnen die Zuſtimmung nicht 
2 Kan Br der Korreferent Stavenhagen (Halle) die Ertheilung der- 
elben empfiehlt. 3 

Das Haus tritt in die Specialdiskuſſion des Geſetzentwurfs betr. die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſt ein. \ 

$ ] lautet in der Vorlage wie in der Kommiſſionsfaſſung übereinftim- 
mend: „Jeder Norddeutſche ift wehrpflichtig und kann fic) in Ausübung dieſer 
Pflicht nicht vertreten laſſen. Ausgenommen von der Wehrpflicht ſind nur a) 
die Mitglieder regierender Haufer; b) die Mitglieder der mediatiſirten, vormals 
reichsſtändiſchen und derjenigen Häufer, welchen die Befreiung von der Mehr» 
pflicht durch Verträge zugefichert ift, oder auf Grund beſonderer Rechtstitel 
zuſteht; e) die Mitglieder derjenigen Mennoniten und Quater-Familien, welche 
durch beRehende Geſetze oder Privilegien, mit der Verpflichtung zu anderweiten 
Gegenleiftungen, von der Wehrpflicht befreit find... Diejenigen Wehrpflichti⸗ 


rs 


die Waffen zu ftellen , nicht aber beliebig über ſeine Dienſte zu verfüg 


gen, welche zwar nicht zum Waffendienfte, 
ienſtleiſtungen fähig ſind, können zu ſolchen herangezogen — Vorlage 
Beſeitigt hat die Kommiſſion nur die folgende Beſtimmung d priv 
zu Nr. C: „Denjenigen Bundesſtaaten, in welchem ſolche Gefege en pid 
zur Zeit nicht beſtehen, bleibt die geſetzliche Regelung der Kriegsd n borbe⸗ 
der Mennoniten und Quaker nach Maßgabe derjenigen Beftimntungr etrof- 
1 welche in Preußen durch die Kabinetsordre vom 16. Mat! 9 
en find.” > b 
Abg. v. Melle beantragt heute die Wiederaufnahme dieſer von der Rom 
miſſion beſeitigten n | von 
Die Abgg. v. Hoverbeck und Duncker beantragen den ganzen Sir in 
Nr. ban, Adg. v. Hennig die Nr. e des $ U zu ſtreſchen; Abg. E v. 
der Schlußalinea des § 1 hinter „können ele im Kriege; i 
Bordenbed dieſe Schlußalinea gu ſtreichen, eventuell den Kreis DEF n. pat: 
ſtehenden Dienſtleiſtungen durch den Zuſaß zu erweitern: „welche ihrem 
gerlichem Berufe entſprechen.“ allſel 
Abg. Dunder: Der g.] iftaberflajfig und ſchadlich. Es iſt ia reg, 
tig anerkannt, daß die thatſaͤchliche Organiſation des deutſchen Bundes unge 
wie fie jetzt befteht, nicht mehr in Widerſpruch ſich befindet mit den verfa vollen 
mäßigen und geſetzlichen Beſtimmungen. Die Verwaltung hat alſo 
Spielraum innerhalb dieſer Grenzen. Der lange Streit, ob die Reor a 
tion eine geſetzliche oder mtb bar fe ſei, iſt in dieſer Beziehung allerding die 
ſchieden. Der Standpunkt hat ſich gegenſeitig verkehrt; früher beſtan ie, 
Volksvertretung immer auf einer geſeßlichen Regelung; jetzt dringt, die Auch 
rung darauf, und wir ſetzten uns dem entgegen. Nas 
entgegenrufen können, daß wir das Heil des Vaterlandes in Gefahr, er nen 
Auch wenn fein Geſetz zu Stande kommt, bleibt Alles beim Alten. Wir HM 
alſo die Frage, ob es jetzt an der Zeit iſt, dieſe Frage geſetzlich zu regelf ng, 
voller Ruhe und Beſonnenheit prüfen. Die Regierung muß, indem fie jo dr Sie 
einen inneren treibenden Grund haben, und id) glaube ihn zu erkennen. g er. 
fühlt es 7 daß ſie die beſtehende preußiſche Organiſation nicht au ren 
alten, daß fie noch weniger dieſelbe in die anderen Bundesftaaten e ae 
ann, ohne die Kluft eisen dieſer Organifation und dem Gefeg von met 
aufzudecken. Sie will die Erinnerung an dies Geſe im 
aus dem Gedächtniß des deutſchen Volkes hinweglöſchen. Sollen w über 
dieſem Vorgehen unterſtützen? Beide Auffaſſungen, die wir geftern hier 
die Organijation des jetzigen Bundesheeres gehört haben, haben wohl ibn Inge 
rechtigung. Niemand, glaube ich ift in dieſem Saale, der an der Y 
unferer Wehrverfaſſung in der Weiſe rütteln will, daß die Wehrpfuch Ge⸗ 
eine allgemeine ſein ſoll. Aber wie wird durch die Verfaſſung, durch — ge 
ſetze, durch die thatſachliche Organifation dieſer Gedanke zum Ausd per 


bracht? In einer Weiſe, die himmelweit abweicht von dem Geifte, in Gedante P 


Gneiſenau und Scharnhorſt denſelben verwirklichen wollten. Der 

eines Milizheeres iſt durchaus kein neuer; Sie finden ihn bis auf pet 
druck in einer Denkſchrift Scharnhorſt 's. In der That ftrebten jene pere 
eine Milizverfaſſung an, wenigſtens eine Kombination des ſtehenden 

mit der Miligperfaftung. Jeder körperlich tüchtige follte zur Armee gehen 
Wer nicht in das ſtehende Heer eingereiht wurde, gehörte zur Landwehr, ritten 
ihre beſondere Organiſation und die in dem ſtehenden Heere nicht aus in, 
Leute auszubilden hatte. Scharnhorſt felbft bezeichnete den Gegenfas ¿lle 
ob man cine ftehende Armee oder eine ganz durchgebildete kriegeriſche DEN pe 
rung im Staat haben will. Der der preußiſchen Wehrverfaſſung zu 6 
liegende Gedanke ift alfo der, die allgemeine Wehrpflicht nicht blos als inen 
auszuſprechen, ſondern auch in der Praxis vermittelſt eines mó lich Die 
ſtehenden Heeres und einer möglichſt großen Landwehr zu verwir lichen. in 
Durchführung dieſes Gedankens hat man nachher je länger je mehr y 
Praxis vergeifen und verlernt, bis die Reorganifation bei einer großen neben 


den Kriegsarmee anlangte, die in der Bundes verfaſſung Rinne Yanttioniei ie 


Abg. Graf zu Solms-Laubach: Ich bin kein Redner und will 


erklären, daß von meiner Familie alle körperlich fähigen Mitglieder DON me a 


Privilegien der Wehrfreiheit keinen Gebrauch machen fondern in die 
eintreten werden, zumal dieſer Ehrenpflicht in jedem Kontingente des pe 
genügt werden fann. Die r der Standesherren iſt geſchichluch ge. 
gründet und man kann ſie ihnen um ſo mehr laſſen, als ſie faktiſch keinen “ 
brauch davon mach 


Staatsverträgen, zur 


Mennoniten und Quäkern. Die Mennoniten glaubten urſprünglich 1 
En an keinem politiſchen Akt betheiligen zu können und erjt im fe 
eit traten fie von dieſem urſprünglichen Dogma überall zurück. Der Pa 
ßiſche Staat wäre, wenn er dies anerkannt hätte, nicht berechtigt, die M unde, 
ten als Geſchworene heranzuziehen. Aber jetzt fungiren fie als Ortsvorſt 
und betheiligen ſich auf das Lebhafteſte bei den Wahlen. Außerdem haben ’ 
viele Mennoniten ausdrücklich auf ihre Wehrfreiheit verzichtet. In Y ein 
wo dieſe Sekte entſtanden und am zahlreichſten iſt, pal im Frühjahr d. ie 
großes Konzil von 120 Gemeinden ſich dahin ausgeſprochen, daß das ginge 
und Nichtleiſten von Kriegsdienſten „dem weiſen Ermeſſen eines jeden Dog 
nen“ zu überlaffen fei. Auch der preußiſche Staat hat dies allgemeine 2 q, 
niemals anerkannt. Als ihnen die Wehrfreiheit gewahrt wurde, war von, fie 
gemeiner Wehrpflicht nod) gar nicht die Rede. Das Geſetz von 1814 nahen 
nicht aus, erſt Kabinetsordres in den 30er und 40er Jahren erka 
Wehrfreiheit an. Nachdem aber 1848 die Grundzüge det preußiſchen Bu der 
ſung alle Ausnahmegeſetze aufhoben, da machten die Mennoniten fd ena 
läftigen Beſtimmung fret, daß fie feine anderen Gründftüde als von 
ten kaufen dürften. Auch die Gerichte haben in dieſer Beziehun imme ge. 
ihren Gunſten entſchieden. Es ijt alſo ganz klar, daß das Korrelat der l 
freiung vom Militärdienft nicht vorhanden tft, daß dies anerkannt 1 D ae 
aufgehoben durch die preußiſche Verfaſſung, daß die Mennoniten dar ihnen 
brauch machen, daß alſo eine der weſentlichſten Bedingungen, unter denen, An- 
die Wehrfreiheit zugeſtanden wurde, beſeitigt iſt. Jede Sekte muß ſich den ſie 
forderungen des Staates fügen, wenn fie überhaupt im Staate leben woe 
könnte fonft eine bedenkliche Ausdehnung gewinnen. Und in einigen andern 
des Staates ift fie ſchon ſetzt bedenklich, fo daß ihre Wehrfreiheit die Und 
Bürger, die der Wehrpflicht unterworfen ne auf das Schwerſte verletzt. 
das Aequivalent für dieſe Wehrfreiheit iſt eine Steuer von 6000 FAR n 
12,000 Perſonen. Ich frage Sie, iſt das ein Aequivalent? In zwelter nen 
würde ich mich gegen die Wiederaufnahme des von der Kommifjion ge dy 
Paſſus erklären. Sie fügen fonft einer alten Ungleichheit nur eine neue Ye 
Das letzte Alinea erreicht feinen Zweck nicht. Außerdem meint man d pe 
eigentliche „militärifche Dienſtleiſtungen“, fondern Dienftleiftungen für e 
litärverwaltung. Ich bin daher für Streichung des ganzen Alinea, e 
für das Amendement Forckenbeck. 


Abg. v. Binde (Olbendorf): Die Wehrpflicht der Mennoniten il si y 


wichtig genug, um eine Anzahl guter und betriebfamer Bürger deshalb 
Baterlande zu entfremden. Der Zuſatz des Abg. v Bordenbre ift aerial 
da die Verwaltung nie anders verfahren, wohl aber hätte id, namentli® 
neuen Landestheilen gegenüber, gern nod) den Srundie der Humanität in 
Gefege ausgeſprochen geſehen, welcher — unbeſchadet des Prineips der, 
meinen Wehrpflicht — die individuellen und e ewe. Verhältniſſe des icht 
zelnen zu berückſichtigen fut. Wenn ich einen dahin gehenden Antrag ge 
eingebracht habe, fo geſchah es, weil ich glaubte, daß ein Gefeg nicht das # 
nete Mittel für derartige allgemeine Grundfäge fei. aus 
Abg. Weber: Die Befreiung der ehemals Reichsunmittelbaren if ¿nos 
der preußiſchen Verfaſſung berübergenommen, die wir nicht ohne Weite 
riren können; auch liegt kein Grund vor, dies Privilegium jetzt entzie el, 
wollen, obwohl der Einwurf gerechtfertigt erſcheint, daß die Zahl der ME der 
ſirten 1 im Wachſen begriffen iſt. (Heiterkeit.) Die efec m; 
Mennoniten wünſche ich geſtrichen, auf die Gefahr hin, daß fie auswag noch 
am wenigſten aber will ich ein Privilegium, welches beſeitigt werden muß, ede 
auf die neuen Landestheile übertragen. — Daß Leute, die für militäriſche zogen 
felbft unbrauchbar find, trotzdem zu Dienſtleiſtungen anderer Art herange z core 
werden konnen, iſt eine parte, zumal an wehrfähigem Material Ueberſc ner ; 
handen ift, Auch hat die Kriegsverwaltung nur das Recht, den Mann 


en. . 

dienſtuntüchtige Handwerker hat in feiner Arbeit fein Kapital, und dies au 

nutzen iſt um fo mehr unrecht, als gerade ſchwachliche Beute davon betty. 

werden, denen ihre Arbeit doppelt werth iſt. Aus diefen Gründen bin “ pa 

die Streichung des Satzes, da für die Wilitarverwaltung eine Berlegend® 

raus nicht ermádft und andrerſeits eine Harte befeitigt wird. Auch das Erfolg 

nal Be enthält nur Selbſtverſtändliches und kann einen 

nicht haben. emel · ? 
bg. Schweiger: Ich hatte mich geftern zur Generaldistuffion Y 

det, weil ich den Ausführungen des Abg. ebene entgegentreten wollte * 


jedoch zu ſonſtigen milttariſcn 
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Abg. v. Hennig: Die Militärfreiheit der Standesherren beruht ag N 

iederaufhebung derſelben gehört daher die Zuſti 75 

der Betheiligten, und wir ſind daher nicht in der Lage, durch einen At en . 

Geſetzgebung dieſe Beſtimmungen wieder aufzuheben. Anders fteht es mit be. 


= = — ge 
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enigen, die ich hier vertrete, und namentlich die Tauſende von Arbeitern, die 
mich als ihren Führer anerkennen (Gelächter links) auf dem Standpunkt des 
Herrn Liebknecht ſtänden. Da mir dies unmöglich gemacht, fo ift mir kein an- 
deres Mittel geblieben, als in einer öffentlichen Verſammlung, die am näch⸗ 
en Sonntag ſtattfinden wird (Große Heiterkeit), dieſe Meinungsverſchieden⸗ 
eit zum Austrag zu bringen. In dieſem $ 1 iſt die allgemeine Wehrpflicht aus. 
geſprochen. Nach dem Standpunkt des Herrn Liebknecht müßte auch dieſe ver⸗ 
worfen werden, weil nach ihm der ganze Norddeutſche Bund nicht exiftiren foll. 
K Wir unſererſeits wollen den Nordbeutſchen Bund freiheitlich geftalten, und ſte⸗ 
en darin mit der Fortſchrittspartei auf einem Boden (Abg. Duncker: kaum). 
E ir wollen nicht, wie der Abg. Liebknecht den Norddeutſchen Bund ruinirt 
Arnd zerſtört wiſſen, wir — obwohl unzufrieden mit den inneren Zuſtänden, und 
Ddagin ſtrebend, dieſelben gründlich zu ändern — ſtehen doch innerhalb des neu 
ſich bildenden Vaterlandes, jene aber ſtehen außerhalb deſſelben. Das iſt es, 
Was uns von ihnen trennt, und das mußte hier konſtatirt werden. 
v4 Abg. v. Melle: Ich wünſche nur, daß die Mennoniten überhaupt in den 
übrigen Landestheilen nicht ſchlechter geftellt werden, als fie es bisher in Preu- 
waren. Auch ohne beſondere Privilegien waren ſie bisher nicht zum Kriegs⸗ 
enft gezwungen, da fie fic) vertreten laſſen konnten. Jetzt, wo die Stell ⸗ 
vertretung aufhört, erfordert es die Gerechtigkeit, fie mit den andern Mitglie⸗ 
dern ihrer Gemeinden gleichzuſtellen, um ſo mehr, als außer Preußen nur zwei 
meinden mit noch nicht 400 Mitgliedern in Hamburg und in Heſſen fbefte- 
ben. Die Befürchtung, die Befreiung von der Dienſtpflicht könne von andern 
emißbraucht werden, ijt unbegründet, da die Mennoniten bekanntlich neue 
itglieder nicht aufnehmen dürfen. 
Ein Schlußantrag wird angenommen. ? 
Abg. Liebknecht (perſönlich): Der Abg. v. Sa hat mir mit fei- 
nen Worten einen großen Gefallen gethan, indem er mir Gelegenheit giebt zu 
— daß ich mit dem Doppelgänger des Herrn Wagener Nichts zu thun 
abe. 


Abg. Tweſten als Referent begründet unter großer Unruhe des Hauſes, 
daß die Befreiung der Mediatiſirten und ehemaligen Reichsunmittelbaren be» 
y reits im fonftituirenden Reichstag anerkannt und in der Bundesverfaſſung aus» 
geſprochen fei, alſo nicht als die Einführung eines neuen Privilegiums betrach⸗ 
tet werden könne. Allerdings fei die Geſetzgebung berechtigt, derartige Privi- 
Alegien aufzuheben, doch fei der vorliegende Punkt nicht ein folder, der dies nd» 
hig mache. Was die Frage über die Mennoniten betreffe, fo habe die Some 
hs milton derfelben eine hohe Bedeutung nicht beigelegt; dem Amendement des 
Y Abg. v. Melle könne er nicht beitreten, glaube vielmehr die Gerechtigkeit da⸗ 
y rd) gewahrt, daß man allgemein den Grundſatz zur Anwendung bringe, die 
bisher beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen überall aufrecht zu erhalten. Daß 
die Mennoniten felbft dieſe für fie mit anderen Beſchränkun en verbundene Bes 
48 mmung nicht wünſchten, beweiſe eine ihm zugegangene Petition der Vorſte⸗ 
ber einer Menonnitengemeinde, und halte er den Staat uberhaupt nicht für ver⸗ 
Pflichtet, religiöſen Anſichten Rechnung zu tragen, die mit den ſtaatsbüͤrgerli 
chen Pflichten kollidirten. Wenn der Abg. v. Vincke den Wunſch habe, in das 
Geſetz eine Klauſel aufgenommen zu ſehen, welche die bürgerlichen Verhältniſſe 
der ingeſtellten berückſichtige, ſo theile er die Anſicht, daß man allgemeine 
hraſen in ein y nicht aufnehmen und die Entſcheldung am beften der Mi- 
1 aͤrverwaltung überlaſſen dürfe. Der Zuſatz, daß auch ſolche Leute, die zum Waf⸗ 
flendienſte ſelbſt untauglich ſeien, zu anderen Dienſtleiſtungen herangezogen 
werden dürfen, fei vollkommen gerechtfertigt, da er keinen Grund einſehe, wes- 
Saló > ag von 5' 2" eher eingeftellt werden folle, als ein folder 
on ‘ ] 11. 

Bei der Abſtimmung wird $. 1 mit Weglaſſung der Nr. c und dem von 
Y Bordenbed amendirten Schlußſatz angenommen. Gegena ftimmtennur die Abgg. 
Duncker, Bebel, Schraps, Liebknecht; gegen b die Linke und von den Notional- 

iberalen v. Forckenbeck, Lasker, Braun, v. Henning; für e ſtimmten außer den 
Konſervativen die Abgg Dr. Michaelis und Stavenhagen. Abgelehnt wurden 
die Amendements von Melle und Weber. : 

Die $$. 2, 3 und 4 werden ohne Debatte angenommen. — Bei $. 5 ente 
ſpinnt fi) eine Debatte über linea 3. Alinea 3 der Vorlage beſtimmt: „Die 
Mannſchaften des jüngften Jahrganges der Landwehr-Infanterie können jedoch 
erforderlichen Falles in Erſatz⸗Truppentheile eingeſtellt werden.“ Die Som» 
Miffion ſchaltet hinter „Falles“ ein: bei Mobilmachungen. Die Abgg. v. Ho- 
verbeck und Duncker beantragen, dies Alinea zu ſtreichen. 

3 Bundeskommiſſar v. Karczewägki erklärt fid gegen das Amendement 
Poverbed, da bei Streichung des Yinea 3 der Bundesfeldherr nicht in der Lage 
— würde, die Erſatztruppen unter allen Umſtänden vollzählig machen zu 


men. 

Abg. Hoverbeck befürwortet fein Amendement, das verhüten folle, daß 
Man bei kleinen Verlegenheiten ganze Jahrgänge in die Unſicherheit der Einbe⸗ 
rufung bringe und ihnen dadurch große Opfer auferlege. 

„Ag. Stavenhagen erklärt fic) gegen den Antrag Hoverbeck, da es den 
Leuten ganz egal fein müſſe, ob fie bei den Erfap-Bataillonen oder der Land⸗ 
wehr eingeſtellt werden. Nachdem auch Referent Tweſten fic) für Beibehal⸗ 
ao des Alinea 3 ausgeſprochen, da eine Erſchwerung der Dienſtpflicht nicht 
, wird $. 5 nach den Kommiſſionsvorſchlägen unverändert ange⸗ 
men. 
Der wichtige $. 6 der Vorlage, den wir der beſſern Ueberſicht wegen in fie- 
3 Vert en, lautet: 
ie 


ben 


7 Jahre. 
\ 2) Während dieſer fieben Jahre find die Mannſchaften die erften drei Jahre 
. dum ununterbrochenen aktiven Dienſt verpflichtet. a 
| ee 3) Die aktive Dienftzeit wird nach dem wirklich erfolgten Dienſtantritt mit 
. 9 Maßgabe berechnet, daß diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 
f i Oktober bis 31. März eingeftellt werden, als am vorhergehenden 1. Oktober 
Ngeftelit gelten. 
> 4) Muß in Folge ausgebrochenen Krieges eine Rekruten⸗Einſtellung in der 
Bett dom 1. April bis 30. September 5 werden, ſo gelten die, 
defend dieſes Zeitraums eingeſtellten Mannſchaften als am nächſtfolgen⸗ 
1. Oktober eingeſtellt. | | 
h 5) Die Entlafjung eingefchiffter Mannſchaften der Marine kann jedoch erft 
ach der Rückkehr in Hafen des Vundes erfolgen. 
Refer? Während des Reſtes der 7jährigen Dienftzeit find die Manſchaften zur 
art de beurlaubt, inſoweit nicht die jährlichen Uebungen, nothwendige Ver. 
de ungen oder Mobilmachungen des Heeres, beziehungsweiſe Ausrüſtungen 
* Flotte, die Einberufung zum Dienſt erfordern. 
The 7) Jeder Reſerviſt iſt während der Dauer des Reſerveverhältniſſes zur 
do nahme an zwei Uebungen verpflichtet. Dieſe Uebungen follen die Dauer 
n je acht Wochen nicht überſchreiten 
Ali Die Kommiſſion hat die Alinea’s 1,2, 3, 6 und 7 unverändert gelaſſen, 
Nea 4 geſtrichen, Alinea 5 dahin abgeändert: Die Entlaſſung eingeſchiffter 
annſchaften der Marine kann jedoch, wenn den Umſtänden nach eine frühere 
dentlaſſung nicht ausführbar tft, bis zur Rückkehr in Hafen des Bundes verſcho. 
— werden, und endlich folgendes Alinea 8 hinzugefügt: „Jede Einberufung 
tine enfe im Heere, beziehungsmeife zur Ausrüftung in der Flotte, zählt für 
ebung.“ ? 
auf Mog. >, Bodum-Dolfis beantragt in Wlinea 6 hinter „Verſtärkungen“ eine 
Geben: „bei entftehendem Kriege“. 
foren 208. v. Hennig: in Wlinea 4 der Kommiſſionsfaſſung (5 der Vorlage ent- 
wel end) hinter „weeden“ einzuſchalten: „die Mannſchaften von Schiffen, 
| Moe in fremden Meeren ſtationirt find, müſſen fpäteftens drei Monate nach 
ö in ihn ihrer aktiven Dienſtzeit entlaſſen und auf Koſten der Marineverwaltung 
Dedeimat zurückgeſendet werden.“ 
Verſia erſelbe Abg. in Alinea 5 der Kommiſſionsfaſſung (6 der Vorlage) hinter 
tungen zu feyen: „verfügte Kriegsbereitſchaft.“ 3 
y bin le Abgg. v. Hoverbed und Dunder dem linea 4 der Kommiffionsfaffung 
den ghtfitgen: „In Fallen dauernder Stationirung von Kriegsſchiffen in frem- 
gelanf eeren 2 für eine regelmäßige Auswechſelung der Mannſchaften nach ab- 
Dies Dienftzeit Sorge zu tragen.“ Ñ 
Pri Abgg. in Alinea 5 die Worte: „nothwendige Verſtärkungen“ zu 


* rend der Debatte werden noch zwei Amendements geſtellt: 

A gen oder Mo Abg. Graf Schwerin: Die Worte: „nothwendige Verſtärkun⸗ 
ferner dr obilmachungen des Heeres“ zu ſtreichen und ſtatt derſelben zu ſetzen: 

tigt, od ohende Krie du oder eine Mobilmachung des Heeres dazu nd» 

a tend d. endlich der Ablauf der Präſenzzeit der bei Ausbruch eines Krieges 
ei er Zeit vom 1. April bis 30. September ausgehobenen Rekruten, 


deine Ve 
. eld wende wah de bis zum nächſten Einftellungstermine von Retru- 


2 


_ dem ich es höchlichſt bedauern müßte, wenn der Glaube entſtände, als ob die. 


2) Von den Abg. Lette, Graf Henckel, Stavenhagen: Statt der 
Worte: „zur nothwendigen Verſtärkung“ zu ſetzen: „bei außerordentlichen 
Verhaͤltniſſen“. 


A (Schlu 
(Das Geſetz bis wird zum Schluß 
daſſelbe findet morgen ftatt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

7 Berlin, 18. Oktober. Vier Stunden geftern Abend und 
ſechs und eine halbe Stunde am heutigen Tage, alſo im Ganzen 
kaum mehr als 10 Stunden reichten hin, um im Reichstage das 
wichtige Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte zu Ende 
zu bringen. Die Abendfigung war beſonders lebhaft, ja faſt ſtür⸗ 
miſch zu nennen; vor dem Abgeordneten Liebknecht verwandelte ſich 
der Reichstag in eine Volksverſammlung — die ruhigen und nüch⸗ 
ternen Zuhörer hatten indeſſen ftatt der dort üblichen Beifallsbe⸗ 

eugungen nur eine lebhafte Heiterkeit, die allerdings ſpäter in leb⸗ 

haften Unwillen und zwar mit Fug und Recht überging. Es bleibt 
unbegreiflich, wie man mit Anſichten von der Eniſchiedenheit des 
Abg. Liebknecht überhaupt ein Mandat annehmen kann. Das 
äußere Auftreten des Abgeordneten war übrigens ein offenes und 
überzeugungstreues zu nennen, es hatte nichts von jenem ſchleichen⸗ 
den, felbftgefäffigen Weſen, welches fic) andererſeits hier bemerklich 
fm hatte. Der Abgeordnete Bebel lieferte in der Form 
einer Rede den Beweis, daß er ſich mit Erfolg in den parlamen⸗ 
tariſchen Brauch hineingefunden hat; es war jedenfalls nicht leicht 
eine ſo aufgeregte Verſammlung zum ruhigen Zuhören zu bringen. 
Die Reden der Abgeordneten v. Hoverbeck und Duncker boten 
wenig hervorragende Momente. 

Die Hitze im Saale ging über alle Beſchreibung; auf der 
Journaliſtentribüne mag ſich die Hitze auf 35° belaufen haben, die 
Kronenleuchter hängen nämlich dicht über den Köpfen der Journa⸗ 
liſten. Es war daher faſt unmöglich zu arbeiten und die zum er⸗ 
ſten Male hervorgetretene Rückſicht auf die Journaliſten Seitens 
des Präſidenten gewiß dankenswerth. Freilich hatte ſich einer der 
Schriftführer von der Unerträglichkeit des Aufenthaltes überzeugt. 
Die äußerſte Rechte ſtimmte aber nicht nur gegen die Vertagung, 
ſondern ſie war noch über deren Annahme entrüftet. Waren 
doch einige Heißſporne entſchloſſen, die Sitzung bis Morgens um 5 
Uhr fortzuführen und das Geſetz durchzuberathen. Wir hoͤren in⸗ 
deſſen, daß Abgeordnete der Linken bereits geftern dieſer Abſicht ge⸗ 
8 entſchloſſen waren, maſſenhaft das Haus zu verlaſſen und 

eſchlußunfähig zu machen. Die Hitze und die Aufregung des ge⸗ 
ſtrigen Abends haben dem Präſidenten Simſon ein, wie man hofft, 
nur leichtes Unwohlſein zugezogen. Die heutige Debatte bot in 
den Reden Tweſten's, Lasker's, der Generale v. Roon und 
v. Moltke, wie des Gr. Bismarck immerhin hervortretende 
Momente. Herr v. Schweitzer arbeitete mit unverdroſſenem 
Eifer und wohlüberlegten Kunſtpauſen auf den Beifall der Ver⸗ 
ſammlung hin, allein es half ihm nichts, ob er fie auch zur Volks⸗ 
verſammlung am Sonntag einladen mochte, er fand nur — die ge⸗ 
wohnte Heiterkeit und darüber hinaus eine ag ge und gebüh⸗ 
rende Abfertigung durch Herrn Liebknecht. — Die Berathungen 
über das Konſulaksgeſetz follen morgen beendet werden. Der Ab: 
geordnete Braun (Wiesbaden) iſt bereits mit dem Bericht über 
das Freizügigkeitsgeſetz beſchäftigt. 

Berlin, 18. Oktober. Was die „Sächſiſche Zeitung“ ſchon in voriger 
Woche ankündete, iſt geſchehen. Die Herren Liebknecht und Bebel, welche in 
Gemeinſchaft mit Herrn Schraps, Sörkerling und Dr. v. Schweitzer das Hin- 
terviertel der äuſterſten Linken bildeten, haben in der geftrigen Abendfigung un 
ſere Fortſchrittspartei, was „Entſchiedenheit“ betrifft, bis auf Weiteres „kalt 
E elit”. Wie können es die Herren Dunker und Runge fernerhin noch wagen, 


folgt.) 5 
durchberathen, die Abſtimmung über 


den Berliner Wahlverſammlungen als die wahren Freiheitsapoſtel zu prä⸗ 
entiren, nachdem Herr Liebknecht und Herr Bebel geſprochen! Kaum wird 
er greiſe Waldeck noch Anſpruch auf die Bezeichnung „Demokrat“ machen 
dürfen, nachdem Liebknecht den Reichstag als „Feigenblatt des Abſolutismus“, 
mithin Alle, welche in demſelben Sitz und Stimme haben und mit Ernſt an 
dieſen Berathungen Theil nehmen für Knechte des Abſolutismus erklärte. 

Intereſſant war es, die Phyfiognomie des hohen Reichstages zu beobach⸗ 
ten, während dieſer ſtürmiſchſten feiner Debatten. 

Als Herr Liebknecht auf die Tribüne zuſchritt, geboten vielfache „Scht“ von 
allen Seiten des Hauſes und von der Journaliften-Tribüne Schweigen. Lieb⸗ 
knecht iſt ein Mann von mehr als mittlerer Größe mit dunklem Haar und Bart, 
klugem lebhaften Auge und etwas gebräunter Geſichtsfarbe. Seine Stimme iſt 
arse und wenngleich fein Vortrag hin und wieder ftodte, fo erkennt man doch 
ofort in ihm den geübten Volksredner. 

Wahrend feiner Rede, welche mehrere Male ſtürmiſche Unterbrechungen 
Seitens der Rechten hervorrief, und auch die auf der Linken in lebhafte Aufre⸗ 
gung verſetzte, die ſich namentlich in flüchtigem Wortwechſel der Führer bemerk⸗ 
ich machte, gaben ſich Bismark und Delbrück die Miene, als ſeien ſie eifrig mit 
W der vor ihnen liegenden Schriftſtücke beſchäftigt. — Ob ſie wirklich 
aſen 

Die Aufregung im Haufe war unbeſchreiblich und erſtreckte fic) bis auf die über- 
füllten Tribünen, von welchen öfters vereinzelte Bravo's oder Zeichen des Miß⸗ 
fallens ſich hören ließen, ohne daß der Präſident, der aus naheliegenden Grün⸗ 
den aufmerkſam dem Vortrage des Redners folgte, jenen unberufenen Aeuße⸗ 
rungen mit dem Ordnungsruf entgegen getreten wäre. Die Mehrzahl der 
Mitglieder von der Rechten hatte ſich erhoben und am vordern Gange Poſto 
gefaßt. Die Linke verharrte meiſt in kühlem Schweigen. Auch in dem Hin⸗ 
texviertel, dem Sitze der Socialdemokratie, deſſen Sitze auf dem Rappard'ſchen 
Situationsplane ziegelroth angeſtrichen find, fand Liebknecht ungetheilten Del» 
fall, nur Herr v. Schweitzer gab mehrere Male fein höchſtes Mißfallen zu er⸗ 
kennen. 

In der unangenehmſten Lage befand ſich jedenfalls Prinz Albrecht, der 
geſtern zum erſten Male der Pflicht gegen ſeine Wähler nachgekommen war 
und Poſto auf der erſten Bank genommen hatte. Er that ſein Beſtes, indem 
95 ae i und unbeweglich die Rede des einheitsfeindlichen Demoſthenes an⸗ 

Der Unſtern der Majorität wollte, daß Graf Schulenburg (Beetzendorf) 
derjenige war, welcher ſeine traurigen Geiſtesprodukte zwiſchen denen Liebknechts 
und Bebels zum Ausdruck brachte, denn eine triſtere Stylübung iſt kaum je 
mals zu Tage gefördert worden, als die des Herrn Rittmeiſters a. D., deſſen 
berühmtefter Ausſpruch bekanntlich der ift: Su den vielen Tugenden, welche 
einen konſervativen Mann ſchmücken müßten, ſei eine unerläßlich; die nämlich, 
eine langwierige Rede mit Aufmerkſamkeit bis zu Ende anzuhören. Da aber 
die — Konſervativen ſchlechterdings ſtark in der Minderheit find, fo 
entſpann ſich eine ziemlich laut geführte Diskuſſion in allen Fraktionen, die ſich 
offenbar auf die Haltung bezog, welche die Parteien als ſolche zu der Rede 
Liebknecht's zu nehmen hatten. 

Nach dem modernen Grafen ſprach Herr Bebel, der gegen feinen Gefin- 
nungsgenoſſen ſehr abfiel. Denn während aus jedem Worte Liebknechts die 
innere Ueberzeugung klang, und feine ganze Rede — den Aberirdiſchen Stand. 
punkt des Redners zugegeben — eine gute genannt werden muß, machte die 
Rede des Herrn Bebel den Eindruck, als ſei ſie auswendig gelernt, und werde 
ohne alles Talent des Sprechenden vorgetragen. — Was übrigens die zur 
Sache gehörigen Ausführungen beider Herren anbelangt, fo werden Ihre Leſer 
ſchon die Bemerkung machen, daß alle irgend nur ſtichhaltigen Grunde gegen 

roße ſtehende Heere ſchon im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von Waldeck, 
Even, Virchow, Forckenbeck und Anderen geltend gemacht find, und zwar in 
ſehr erſchöpfender Weiſe. . 

Ueber die perſönlichen Bemerkungen die nun folgten, will ich mir hier kein 

Urtheil einräumen und nur darauf aufmerkſam machen, daß unſere neuen 


Bundesgenoſſen aus Sachſenland dieſen Zweig des Parlamentarismus , be. 
ſonders — aber ohne viel Gluck und Takt — kultiviren. Schließlich noch einige 
Worte über die Schlußbemerkung des Referenten Tweſten. Sicher hat Hr. Tweſten 
Recht, wenn er meint, daß die Geduld eines deutſchen Parlaments dazu gehört, die 
Deductionen des Herrn Liebknecht bis zu Ende zu hören, und die Berliner 
Wahlverſammlungen könnten ſich die Worte Simons zu Gemüthe ziehen 
er habe den Redner nur deshalb bis zu Ende ſprechen laſſen, weil er der Ver⸗ 
treter einer verſchwindenden Minoritát fet. 

Freilich muß ich nach dem, was ich in dem amerikaniſchen Kongreß ge⸗ 
ſehen und gehört habe, dem Abgeordneten Tweſten zugeben, daß dort Herr 
Liebknecht in „weniger als gar keiner Zeit“, und auf ſolche Weiſe an die friſche 
Luft befördert worden ware, daß er für lange Zeit ih außer Stand geſehen 
hätte, den Verſuch zu wiederholen, die Vertreter von 30 Millionen ſeiner 
Landsleute als feile Diener des Abſolutismus zu beſchuldigen. 

Die Vertretung des Norddeutſchen Bundes aber hat durch die ehrenwerthe 
Mäßigung, mit welcher fie die Entwickelung abſtrakter ſtaatsfeindlicher Theo⸗ 
rien und direkte Beleidigungen entgegennahm, die Anerkennung der ganzen ge⸗ 
bildeten Welt in reichſtem Maße verdient. R. M. 

— Dernationalliberalen Fraktion find weiter die Abgeordneten 
Bail (Glogau) und Tech ow beigetreten; dieſelbe zählt gegenwärtig 75 
Mitglieder. 


Cokales und Provingielles. 
Piooſen, den 19. Oktober. 

— Die Niederlauſitzer Kredit⸗Geſellſchaft von Zapp & Comp. 
zeigt an, daß ſie nach Beſchluß ihrer General⸗Verſammlung ihren 
Pfauen Luckau nach Frankfurt a. O. verlegt habe. Ihre bei⸗ 
gefügte Bilanz ſchließt mit 951,409 Thlr. 

x Kröben, 16. Oktober. Geſtern hat die feierliche Inſtallation 
Propſtes Herrn v. Jarochowski in Pempowo ns 20 dieſem Behe 
hatten ſich mit einer ſehr großen Volksmenge 36 Geiſtliche eingefunden. Unter 
letzteren ſahen wir einen in ganz beſondere Tracht gekleideten päpſtlichen Kame⸗ 
riere. Propſt v. Jarochowski iſt um 11 Uhr Vormittags prozeffionaliter von 
der Propſtei in die Kirche geleitet worden, und zwar an der Seite des Patrons 
der ſchönen Pempower Kirche, Grafen v. Myeielski, Mitgliedes des Herren- 
hauſes und des Dekans Herrn Smitkowski, der bei dieſem Feſte als erzbiſchöf⸗ 
licher Kommiſſar fungirte. 5 


— Theater. 


Der geſtrige Abend bot uns zu Ehren des 18. Oktober ein patriotiſches 
Programm, deſſen Inhalt grade mit Rückſicht auf den feſtlichen Zweck recht 
glücklich gewählt war. Dies gilt beſonders von dem zuerſt gegebenen einaktigen 
Luſtſpiel „In Feindes Land“, welches uns auf den Kriegsſchauplatz von 1866 
verſetzt und als Hauptfigur einen preußiſchen Landwehr⸗ Unteroffizier vorführt, 
der am ſpäten Abend eines heißen Gefechtstages in Begleitung eines jungen 
Freiwilligen einen böhmiſchen Dorfkrug als Quartier erwählt und von den 
Bewohnern am Anfang in acht feindlicher Weiſe aufgenommen wird, bald aber 
eine freundlichere Behandlung theils durch energiſches Auftreten erzwingt, 
theils durch gutmüthigen Humor in Verbindung mit dem Eindruck klingender 
Münze gewinnt, fo daß ſich ſchließlich ein Höchft gemüthliches Einquartierungs⸗ 
Bild entwickelt. Dieſe Anlage des Stückes fordert zum Vergleich mit dem äl⸗ > 
teren, kürzlich hier aufgeführten und beſprochenen Luſtſpiel „der Kurmärker und 
die Picarde“, einem ähnlichen Genrebild aus dem Kriege von 1815, unwillkür⸗ 
lich heraus Hier, wie dort, wird nicht nur unſer äſthetiſches Intereſſe, ſondern 
auch unſere patriotiſche Sympathie durch die Charakter⸗Geſtalt des braven 
Kriegers in Anſpruch genommen, der nicht Soldat von Beruf und ferne von 
citler Ruhm- und Eroberungsſucht, vielmehr ein ächter Sohn feines Volks ift 
und bleibt und als ſolcher neben dem kriegeriſchen Muth auch die Liebe zur 
Heimath im Herzen trägt und ſelbſt im feindlichen Quartier ſich möglichſt häus⸗ 
lich und gemüthlich einzurichten ſucht. 

Mit Recht hat jedoch der Verfaſſer des neueren Stückes dem Zug der Hei⸗ 
mathsliebe einen anderen, dem heutigen Zeitgeiſt mehr entſprechenden Ausdruck 
gegeben, indem er neben der liebevollen Erinnerung an den häuslichen Heerd 
nicht ſowohl die naive Anhanglichteit an den engeren Kreis der provinzlellen 
Heimath hervortreten läßt, als den bewußten Stolz auf das große Ganze des 
ill a Staatsweſens, und namentlich auf feine volksthümliche Heeresein- N 
richtung. 

Das Gegenbild zu dem preußiſchen Krieger erſcheint diesmal in etwas un⸗ 
günſtigerem Licht, als in dem älteren Luſtſpiel. Während dort die kleine Fran 
¿ófin von Anfang an als liebenswürdige Wirthin dem ungebetenen Gaſt begeg · 
net, und dieſer mit ihrer natürlichen Anmuth unſer Wohlwollen ehrlich theilen 
muß, werden hier die verſtockten Vorurtheile und der 1 Haß der 
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böhmiſchen Familie nur mit Mühe überwunden durch die entſchloſſene und ¿ue 
gleich beſonnene Gemüthsruhe und die geduldige, gute Laune des Preußen, der 
ſeinerſeits in dem modernen Charakter eines gebildeten Arbeiters eine idealere 
Geſtalt gegenüber dem kurmärtiſchen Kleinſtädter angenommen hat. 

Zum Theil hat gewiß dieſer Unterſchied in der Verſchiedenheit des feindli⸗ 
chen Terrains und dem wirklich fortgeſchrittenen Geiſt des gegenwärtigen Preu⸗ 
ßen ſeine objektive Begrundung. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß die 
Erinnerung an das Jahr 1866 für uns noch nicht in den milden Duft der Ferne 
zurückgetreten ijt, der eine rein poetiſche Auffaſſung begünſtigt. Die Empfin- 
dungen jener Zeit ſind noch in uns Allen lebendig und laſſen es uns dankbar 
aufnehmen, wenn auch die in der Wirklichkeit allmälig erblaſſende Anſchauung 
der damaligen Vorgange im Gebiet der Kunſt uns einmal wieder friſch vor die 
Augen tritt, mögen wir nun — wie gewiß recht viele der geſtrigen Zuſchauer 
mit und ohne Uniform — in eigener Perſon oder nur in der Phantaſie dem 
preußiſchen Heere nach Böhmen gefolgt ſein. 

Der Landwehr⸗ Unteroffizier „Krabbe“ wurde von Herrn Schirmer eben 
fe anerkennenswerth dargeftellt, wie neulich der Kurmärker „Schulze“, und Hr. 

heile ſekundirte ihm, fo weit es feine Nebenrolle mit ſich brachte, in ange 
meſſener Art; auch die Rolle des Krügers wurde von Herrn Schwarz, der 
ſonſt in einem ruhigeren Rollenfach mehr zu Haufe zu fein ſcheint, befriedigend 
durchgeführt. Frl. Wienrich, die beſonders für naive Partien Anlagen be⸗ 
ſitzt, war auch geſtern wieder ganz an ihrem Platze. 

Das allegoriſche lebende Schlußtableau, welches von einigen Worten der 
Hauptfiguren begleitet ward und im Ganzen der Würde des Tages entſprechend 
dargeſtellt wurde, iſt an das Stück ſelbſt etwas äußerlicher a eknüpft, als die 
dadurch nachgeahmte Traum ⸗Erſcheinung im „Egmont“. er Unteroffizier 
Krabbe, den wir auf der Bühne einſchlafen ſehen, wird wohl eher von ſeiner 
Frau und feinen 5 6 Jungen träumen, als von Boruſſia und dem Genius der 
preußiſchen Geſchichte; doch das ſchadet nichts, wenn nur uns ſelbſt die Allegorie 
einigermaßen anſpricht. Unter den ſprechenden Figuren trat die „Boruſſia“, 
Frl. Eruſt, durch kräftiges Organ und ſchwungvollen Vortrag hervor. 

Nach dieſem Vorſpiel führte Holtey’s vaterländiſches Schauſpiel ung auf 
den Schauplatz des fiebenjährigen Krieges. 

Der Dichter hat die Idee der Burgerſchen Leonore“ und zugleich wie er 
felbft in der Vorrede zur neuen Ausgabe ſeiner dramatiſchen Weite fagt, die 
der „Pfarrerstochter von Taubenheim in das Drama verflochten; letztere je⸗ 
doch nur in ſehr entfernter Andeutung und auch die erſtere mit wenig Gewinn 
für die dramatifche Wirkung feines Werkes Er hätte vielleicht beffer gethan, 
die Idee der Ballade, wenn er auch durch ſie die erſte Anregung — ha⸗ 
ben mag, in der Ausführung mehr verſchwinden zu laſſen. Wir werden durch 
Holteys ausſchließlich eigene Geiſtesſchöͤpfung in den beiden erften Akten, na- 
mentlich durch die kraftig ausgepragte und echt preußiſch⸗volksthümliche Geſtalt 
des Hufaren-Unteroffiiers, zu ſehr veranlaßt, auf dem Boden des wirklichen 
Menſchenlebens, wenn auch in einer entfernten und mit ihren Vorurtheilen 
überwundenen Zeit, feſten Fuß zu faſſen, als daß uns die vorzugsweiſe an das 
Bürgeriche Gedicht erinnernden, phantaſtiſch-ſchaurigen Partien des dritten 
Aktes recht genießbar erſcheinen follten. Es läßt ſich einmal der Inhalt einer 
Ballade nicht ſo leicht auf die Bühne bringen; vielmehr würde ein moderner 
Leffing zwiſchen dem, was der dramatiſchen, und was nur den anderen Formen 
der Dichtung erlaubt ijt, mit derſelben Entſchledenhelt die Grenze bezeichnen 
dürfen, wie ſolche zwiſchen der Dichtung und den bildenden Künſten im Lao: 
koon“ für immer feſtgeſtellt ift. E a 

Gleichwohl ift im Ganzen auch dieſes Werk bei guter Aufführung eines 
lohnenden Erfolges ſicher und fand geftern entschiedenen Beifall, fo daß vielleicht 
eine Wiederholung erwartet werden kann. Man ijt uberraſcht, einige lángft 
zum Gemeingut des Volkes gewordene Lieder, z. B. dag „Mantellied“, in das 
Stück eingeflochten zu finden, und die Jüngeren werden kaum wiſſen, daß die 
meiſten dieſer Lieder nicht etwa vom Dichter benutzt ſind, ſondern gerade in 

dieſem feinem Werk ihre Quelle haben, obgleich fie bei der Borftellung die Illu⸗ 
ſion etwas ftören. 
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5 Die Darftellung des Unteroffiziers „Walheim“ gelang Herrn Merbitz ' | 
; vortrefflich, Alec keine martialische Geſtalt die Wirkung Teines Spieles un- | NDR mG remde ö 


4 terftügt, und das Singen eigentlich gar nicht feine Gace iſt. Die Scene, in 

; ienſtli Haltung dem felge: Offtzier, TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Scholwer, Jacobi und Miſch = 

Berlin, Manheimer aus Leipzig, Bolte aus Breslau, Saul 1D 

Ratibor, Klape aus Bromberg, Wittſtein aus Frankfurt a. O., y a 

aus Spandau und Lipsky aus Halle, Schafzüchter Nawrocki aus Br ; 

lau, Fabrikant Brand aus Driefen, Rentier v. Orlowski aus l 
HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Jauernik aus Nagradowice, Ha 


aus Kolatka, Hoffmeyer aus Zlotnik und Frau Buſſe nebſt Töchter aus a 


Gichtiſche und rheumatiſche Leiden durch 
ärztliche Anwendung der Malz⸗Kräuter⸗ 
Bäderſeife glücklich beſeitigt. 


Der Königliche Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp, Herr Dr. 
Weinſchenk, hat laut Bericht vom 11, September 1867 an den Hof- 
lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße IA 
deffen fo allgemein begehrte und beliebte Johann Hoff ſche Malz: 


welcher er bei feſtgehaltener dienſtlich ſtrammer Haltung de in 
feinem Zögling eine väterliche Strafpredigt hält, bis die beiderſeitige Rührung 

‘ das Kommando „Rührt euch“ erfegt, ift von vorzüglicher Wirkung. 
Herr Bilfinger, welcher als „Wilhelm“ im Ganzen befriedigte, muß ſich 
2 vor Ueberſchwänglichkeit im Gefühlsausdruck hüten, die leicht der nöthigen 
: Aufmerkſamkeit auf die Sprache Abbruch thut; es widerfuhr ihm z. B. dies: 
mal an einer effektvollen Stelle in dem Wort „untergehen“ den Hauptton auf 
die dritte Sylbe zu legen. Die Geſtalt der „Leonore“ ſteht zu ſehr außerhalb 


pd y A ieh Chlewisk, Fabrikant Schröter aus Glogau, die Kaufleute Ludwig und 
pS der gewöhnlichen Lebensſphäre, als daß wir uns nad) dieſer Rolle über Fräul. 


Braun aus Breslau und Breſch aus Berlin. + aus 


* f 75 ; 7 3 7 1 
' Mahr, die in derfelben zum erften Mal hier auftrat, ſchon cin Urtheil bilden Kräuter⸗Bäder⸗ und Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife bei ſei⸗ OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Ponikierskt au, 
5 Me are pore Be pie i bekannte Grfah nen bäderbedürfligen Patienten praktiſch geprüft und „ſtets ſehr er: 115 den = 1 und v. Treskow und Volon 
| Fräul. Helbig als „Gräfin a“ mußte die bekannte Erfahrung ma» $ eichen ei gichtiſchen r Kühne a udowo, Kaufmann Förſter aus Berlin. 
5 utem Spiel nicht dazu verhilft, Beifallsäuße⸗ gute Erfolge davon gefehen, namentlid bei Lepa ß i Neuen 


| KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Prediger Reimann aus ? ft 
| burg, Lehrer Frankel aus Schrimm, die Kaufleute Wyſzomirski ne 
Sohn aus Gollancz Krain aus Pudewitz u. Berger aus Schwedt * 
SCHWARZER ADLER. Die Bürger Ezerniejewski aus Schroda und Babe 
| rowski aus Pakoslaw, Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Swinaty, 
die Gutsbefiger Sarazin aus Karczewo, Frau v. ticbanowsta aus Tu- 
| roſtowo und Frau Celle aus Jankowo. 
| STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Mittergutsbefiger v. Radonski nebft 
Frau aus Dominowo, v. Skrzydlewski nebſt Familie aus Dzierzazn 
und v. Zoltowski aus Ujazd. 
HOTEL DU NORD. Mittergutsbeſiger Graf Bninski aus Breslau, die Guts“ 
befiger v. Staſinski aus Konarczewo und v. Werczynski aus abel 


und rheumatiſchen Leiden, wo die Bäderſeife bei Hand⸗ 
und Fußbädern, einige Male auch bei allgemeinen Bä⸗ 
dern angewendet wurde.“ Derſelbe konſtatirt „die ausge⸗ 
zeichnete Wirkung der Toilettenjeife auf Verfeinerung 
der Haut und Befreiung derſelben von mancherlei 
Uebeln (Miteſſer).“ Viele Perſonen der höheren Stände rüh⸗ 
men die vorzüglichen Eigenſchaften dieſer Malz⸗Kräuterſeifen 
durch ihren Privatgebrauch; es tft dies natürlich, denn die in denſel⸗ 


chen, daß ein Aufwand von ¢ 

hy rungen zu ernten, wenn die Rolle ihrem Charakter nach undankbar iſt. Die 
7 klatſchenden Hände verkündigen weniger ein äſthetiſches, als ein Urtheil der 
i Sympathie des Publikums, und dies wird ſich kaum eher ändern, als bis ein 
E verfeinerter Geſchmack dieſe lauten Beifallszeichen überhaupt, wenn nicht ab⸗ 
i chafft, doch ſehr einſchränkt Die entgegengeſetzte Erfahrung machte Herr 


pode, der übrigens den „Paſtor Bürger“ ebenſo, wie Herr Schönleiter, 
den „Freiherrn von Starkow“ anerkennenswerth ſpielte, indem ihm der leb⸗ 
haftefte Beifall bei einer Stelle folgte, wo derſelbe im Grunde nicht ſowohl ben enthaltenen Stoffe des Malzes und der Kräuter dringen durch die 
auf die Darſtellung, Seg auf den vom Dichter ausgeſprochenen, freifinnigen Hauptporen in den Körper und erfriſchen das Blut, ſtärken die erweich⸗ | 
| Gedanken bezogen werden kann. ; ten Knochen und die ſchlaff gewordenen Muskeln derart, daß Jeder, 
— e xxx.... TIA auch der Geſunde, im Bade und während der Toilette einen beſonde— 


arbel 


Redaktions Korreſpondenz 5 5 8 . 4 de ; csp) pe 
| J. ren Genuß empfindet, und deshalb benutzen auch Solche die Malz⸗ BAZAR. Die Gutsbeſiger Graf Mielzynski aus Chobienice, Graf S 

Der Redakteur der Poſ Ztg. ift von dem Konſumverein in Inſterburg Kräuterſeifen, die volftändig 1 85 ſind A ihre Sefundhet aus Bialez, Graf Bninski aus Glesno, Radonski aus Krzeslice un 

erſucht worden, ihm 500 —1000 Scheffel guter Speiſekartoffeln anliefern zu konſerviren wollen. Potocki aus Bedlewo. 

& laſſen. Es wird deshalb Einſendung von Proben an die Red. anheimgeſtellt. Die aromatiſche Malz⸗Pommade dient zur Erhaltung, HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Sokolnicki aus Orzeſzkowo, Rentier Koryt⸗ 

| === Verſchönerung und Befeſtigung der Haare und ftärkt die Kopfhaut. kowski aus Swadzim. y fet 

1 8. 15 Sgr. und 10 Sgr. | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Künne aus Altena, Mey $ 

Na ch trag. | aus Hanau, Autenrieth und Schellinger aus Stuttgardt, Bruckhau 


aus Iſerlohn, Pelzer aus Mainz, Daviſohn aus Berlin und Kahlo per 
Bforgbeim, Fabrikank Hardmacher aus Wien, Dr. med. Binder au 

Dresden. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Ritterguisbefiger v. Tacjanowsti aus 
8 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz. FJa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General-Depot und Haupt ⸗Nie⸗ 
derlage bei Sehr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
kt. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Th. Wohlgemuth: in Neutomysl Herr ¿oral | 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Paris, 10. Oktober. Tonloner Depeſchen wollen wiſſen, daß 
zehntauſend Mann zur Einſchiffung erwartet werden. 

Florenz, 10. Oktober. Die Juſurgenten beſetzten mehrere 
Orte. Die Korps Nicoteras und Menottis bewerkſtelligten ihre Ver⸗ 
einigung. Die Gerüchte über den Einmarſch von Truppen in das 
Gebiet des Kirchenſtaats und den Ausbruch der Revolution in Rom 
haben ſich nicht beſtätigt. Die Eiſenbahnverbindung mit Rom iſt | 


bnitz, 
Ober 
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von den Inſurgenten unterbrochen. 


Poſen, den 16. September 1867. 


Bekanntmachung 
ad Nr. 680/67. F. III. b. 

Die im Poſener Kreiſe, / Meile von der 
Eiſenbahnſtation Rokietnica belegenen Domai- 
nen⸗Vorwerke Mrowino, Imyslowo, 
Przyboda und Kotoſzezyn jollen von Jo⸗ 

annis 1868 ab bis dahin 1886 im Wege der 

icitation anderweitig verpachtet werden, zu 
welchem Behufe 


am 31. Oktober d. J. 


Vormittags 11 uhr : 
in unſerem Seffions- Zimmer vor dem Regie⸗ 
rings: und Departementsrathe Herrn Stöckel 
Termin anſteht. 

Das Ausgebot der 4 Vorwerke findet in dop⸗ 
pelter Weiſe ftatt, nämlich einerſeits im Ganzen 
als Geſammtpachtung und andererſeits in zwei 
Einzelpachtungen, von denen die eine aus den 
Vorwerken Mrowino und Zmyslowo, die andere 
aus den Vormerken Przyboda und Kokoſzezyn 
ze fol, 

Die Geſammtflaͤche beträgt 4446 Morgen 
160 (ORuthen. 

Davon enthält: 

1. Das Vorwerk Mrowino 
excl. Gärten, Hof- und Bauſtellen, welche außer⸗ 
halb der Feldmark, im Anſchluß an die Feld- 
mark von Zmyslowo liegen: 


Acker 1203 M. 157 OR. 
Wieſen n 
Hutungen . DT rk ne 
Unland 56 47 


ufammen 1303 Di. 25 (R. 
II. Das Vorwerk Zmyslowo 
incl. der zu Mrowino gehörigen Gärten, Hof: 
und Bauſtellen: 


Acker 612 M. 50 UR. 
Wieſen 122 56 
Hutung 43 » 148 +» 
olzung 29 128 

2 

of- und Bauſtellen 20 » 118 + 

r A TES 

* 


zuſammen M. OF M 
III. Das e eee 
7 1 


> 
N. 


of- und Bauſtellen 7 M. O 
Renn 90. 150 
Acker 1006 = 104 » 
Wieſen N eee y (Or 
puting ? 16414 72 = 
nland 56 153 

zuſammen 1277 M. 57 (N. 

IV. Das Vorwerk Kokoſzezyn: 


of- und Bauftellen re 115 IR. 
. . * 4 . 


arten 
Acker 559 110 + 
Miefen 48 « 113 > 
gutung ee 
zufammen 933 Mr, 164 | 
Das Pachtgelder- Minimum iſt für diecheſammi⸗ 


achtung auf 6000 Thlr., für jede der beiden 

Bimelpadtungen auf 3000 Thlr. und der Be 
trag des Vermögens, als deſſen Eigenthumer 
ſich jeder Pachtbewerber vor ſeiner Zulaſſung 
pa Mitbieten ausgumeiien die, fhe dle Se 
40, " eil. 

ammtpachtung auf o au 22000 Tir. 


achtung Mrowino⸗Zmy 
3 le E > rzyboda⸗Kokoſzezyn auf 


ür die Theilpachtung 
25,000 Thlr. fefigefest : y 

Die fpeciellen Verpachtungsbed ingen, fo wie 
die Licitationsregein, Vorwerkskarten und Ber: 
meſſungsregiſter können ſowohl hier in unſerer 
Regiftratur, als auch in Mrowino bei dem derzei⸗ 
tigen Pächter, derrn Amtsrath Klug, eingeſe 
hen werden, welcher den ſich bei ihm meldenden 
Pachtbewerbern auch die Beſichtigung der Pacht- 
objekte geſtatten und örtliche Auskunft ertheilen 
wird. 


Königliche Regierung. 


mainen und Forſten. 
v. Münchhanſen. 


A 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Veränderungen und Erwei- 
terungen des Statuts der Barths⸗Stiftung 
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Erzie⸗ 
herinnen vom 25. Februar 1862: 

Zu $. 4. Der Jahresbeitrag wird von 4 Thlr 
auf 2 Thlr., zahlbar in halbjährigen Raten a 
1 Thlr., am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres, 
herabgesetzt 

§. 27. Der Verein errichtet ein Büreau Be- 
hufs Erlangung und Placirung von Erzieherin: 
nen. Der Rendant des Vereins übernimmt die 
Geſchäfte deſſelben und empfängt dafür eine 
jährliche Remuneration von 30 Thlr., zahlbar 
aus der Kaſſe der Stiftung in Quartalvaten 
pränumerando. 

Den Mitgliedern der Stiftung erwachſen aus 
der Nachweiſung von Stellen keine Koſten. 
Nichtmitgliedern werden nur Stellen nachgewie⸗ 
fen, wenn fie ſich verpflichten, zur Deckung der Bü⸗ 
reau-, Porto- und Inſertionskoſten einen Bei- 
at von 4 Thlr. in die Kaffe der Stiftung zu 
zahlen. 

§. 28, Die Mitglieder haben vom 1. April 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe 
für die Gefangenen des unterzeichneten Gerichts, 
des Strohes und der Kehrbeſen auf die Zeit 
vom J. Januar bis ultimo Dezember 1868 fol- 
len an den Mindeſtfordernden überlafjen werden. 

Wir haben zur Abgabe des Gebots einen Ter- 
min auf 

den 4. Dezember 1867 
Nachmittags 3 Uhr 
Zimmer Nr. 3. Friedrichsſtraße Nr. 38. hier 
vor dem Kreisgerichts-Sekretär Kekert q 
geſetzt, und laden Unternehmer dazu ein. 

An Bietungs- Kaution werden 500 Thaler 
verlangt. 2 > 

Die fonftigen we 9 85 können eu 
während der Dienftftunden in unſerer Regiftra- 
tur eingeſehen werden. 

Poſen, den 11. Oktober 1867. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung für Strafſachen. 
Thiel. 


dem Kreisgerichts⸗Sekretär Eckert hier ane 
geſetzt, zu welchem Bietungsluſtige vorgeladen 
werden. 

An Bietungs⸗Kaution find 30 Thaler zu 
erlegen. 

Die ſonſtigen Bedingungen können jederzeit 
während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 


Poſen, den 11. Oktober 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung für Strafſachen. 


e und Pörſen 


ai 


1868 ab Anſpruch auf freie Benutzung einer für 
fie in einem der Gebäude der Königlichen Lui: 
ſenſchule zu Poſen eingerichteten Wohnung. 

Vorzug ſollen diejenigen Erzieherinnen haben, 
die augenblicklich ohne Anſtellung ſind. Denſel⸗ 
ben kann nach Bedürfniß auch ein Vorſchuß zur 
Beftreitung der übrigen Lebensbedürfniſſe ge- 
währt werden. Wie Linge die Benutzung der 
einzelnen Erzieherin geſtattet werden kann, be: 
ſtimmt das Direktorium. 

werden hierdurch genehmigt. 
Poſen, den 16. Oktober 1867. 

Der Ober-Präſid. d. Prov. Poſen. 


gez. V. Horn. 
No. 10,060,567. O. P. 


Obige Beſtätigung des in der General-Ver⸗ 
ſammlung am 5. d. Mts. gefaßten Beſchluſſes 
wird hierdurch zur Kenntniß der im hieſigen 
Königlichen Seminar gebildeten Erzieherinnen 
und der Familien welche Erzieherinnen für ihre 
Kinder zu erlangen wünſchen, gebracht. 

Poſen, den 18. Okkober 1867. 
Das Direetorium der Barth's Stiftung. 


Ubwieszezenie. 

' Dostarezanie zywnogei dla wiezniow niz6j 
podpisanego Sadu, jako tez stomy i miotel 
na czas od |. Styeznia az do konica Grudnia 
1868 ma byé w drodze licytacyi najmniej 
zadajacemu oddane. 

Do licytowania wyznaczylismy termin na 
dzien 


4. Grudnia 1867 


| po poludniu o godzinie 3. 
w izbie Nr. 3, przy ulicy Eryderykowskiéj 
pod Nr. 38, w miejscu przed sekretarzem 
sadu powiatego Meherteme, na ktöry 
ta zapozywamy, 
ako kaucy icytowania 2 i 

a: 00 ucya do licy pda sie 

Inne warımki moga byé kazdego czasu 
podezas godzin stuzbowych w registraturze 
naszé) przejrzane, 

Poznan, dnia II. Pazdziernika 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 


Wydziat dla spraw Sledezych. 
Thiet. 


4. Grudnia 1867 


polnäinia o godzinie 3. 
NT 


Inne warunki moga byé kazdego czasu 


naszéj przejrzane. pis at 
Poznan, dnia 11. Pazdziernika 1867. 
Krolewski sad powlatowy. 
Wydziat dla spraw Sledezych, 


| 
| 
|podezas godzin urzedowych w registraturze 
| 


= „Handels⸗Regiſter. 

In unſe er zur Eint 
ſchließung der ehelichen Senat if 
unter Nr 140. heute eingetragen, daß der Apo» 
a Traugott Robert Kirſchſtein zu 


] ofen für feine Che mit Julianna Anguftel _ 
Abtheilung für Direkte Steuern, Do⸗ Bertha verehelidten Mi 15 


n Kirſchſtein geb. Wutle 
nach 1 — — Großjähri 
gerichtliche 


Februar 1860, die Gütergemeinſchaft ausge- 
ſchloſſen hat. ER 

Poſen, den 15. Oktober 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Wagiſtrat Kozmin wünfcht die Nieder: 


keit derſelben, durchf laſſung eines Schornſteinfegers vom J. Ja 
rtlarung de dato Krotoſchin den 9. 100 H 8 Ba 


8 an und erwartet Bewerbungen. 


ach 


* 

richten. 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. E 

Der Ausgedinger Andreas Schirmer iſt Andrzej Schirmer wymiernik duis 
am 26. Februar 1863 ohne Errichtung letztwil⸗ 26 Lutego 1863. nierozporzadziwszy os 
liger Verordnungen zu Scherlante, Kreis But, tecznie umart w Szarejlece w powiecie Bu- 
Regierungsbezirk Poſen, verftorben. kowskim w obwodzie rejencyjnym Poznan 

Seine geſetzlichen Erben find unter Anderen skim. BE y 
auch feine Schweſtern Anna Roſina Schir⸗ Prawni jego sukcessorowie pomiedzy I” 
mer, verehelichte Büttner, Anna Louiſe nymi sa takze jego siostry Amin 16027” 
Schirmer, geſchiedenen Lüdtte, und Unna un Schirmer, zamezua Büttner, 
Maria Schirmer, verehelichte Gottlieb Anna Ludwika Schirmer, sehn 
Seide, geworden, welche ſaͤmmtlich ihrem Auf- rowana Lüdthe, i Anna Mary? 
enthalte nach unbekannt ſind. Schirmer, zamezna zu Gottlieb? 

Dieſelben werden deshalb gemäß 88. 465. u. Seide, ktörych pobyt jest niewiadomy- 
folgende Th. I. Tit. 9. A. L. R. und 3. 147. Tit. Osoby rzeczone wzywaja sig przeto ste 
51. Th. I. A. G. O. aufgefordert, fic) zum Zweck sównie do $$ 465. i nastepujgeych Cz. 
ihrer Legitimation und Theilung des noch vor- Tyt. 9. P. p. k. i $. 147. Tyt. 51. Ca. 1. P. C. 
handenen Nachlaſſes im Betrage von 59 Thlr. S., aby sie celem swej legitymacyi i podziall 
22 Sgr.! Pf. bei dem unterzeichneten Gericht zu pozostatosci w ilogci 59 tal 22 8gr. 1 fun, do 
melden. y podpisanego sadu zglosily. 
u Grätz, den 9. September 1867. Grodzisk, dnia 9. Wrzesnia 1867 
Königliches Kreisgericht. II. Krölewski Sad powiatowy. I. 

Seholtz. Scholttz, 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaf 
Auf Gade Suu Leipzig 1830. 


Vermogensbeſtand Ende Sept. 1867: 2,520,000 Thlr. 


Geſchäftsergebniſſe vom J. Januar bis 30, September 1867: 


— 


Eingegangen: 2029 Auträge zur Verſicherung von 2,469,700 Thlr. 
Davon angenommen: 1670 Verſicherungen mit .. 2,009,800 * 
Abgegangen durch Tod: 145 Perſonen mie. 175,700 5 
Abgegangen aus anderen Urſachen: 250 Perſonen verfichert mit 272,200 * 
Reiner Zuwachs ſeit J. Jan. d. J.: 1185 Perſonen ver). mit . 1,561,900 * 

* 


Verſicherungsbeſt. Ende Sept. d. J.: 10,919 Perſonen verj. mit 12,508,300 
a Dividende im Jahre 1867: 32 %, 

Die obige Geſellſchaft, welche ſich eben fo ſehr durch prompte Aus 
ahlung der bei ihr verſicherten Kapitalien, als durch Billig 
eit und durch ihre günſtigen, den Beitritt erleichternden Ver 
ae pi empfiehlt, übernimmt Verſicherungen von 100 bis 10, 
Thaler. 

Durch Gewährung beitragsfreier Verſicherungsſcheine mit 
Anrechnung des vollen Werthes der beſtehenden Verſicherung ijt ohne 
mienzuſchlag vortheilhafter Erjag für die Verſicherung mit Prämien“ 
Rückgewähr geboten. 

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt 


die General⸗Agentur 


S. A. Krueger, 


jo wie die Agenten der Geſellſchaft 
in Poſen Herr S. Arendt, Kaufmann, Breslauerſtraße 13. 14. 

2 „ U. Wpolant, - Waſſerſtraße 6. 

2 M. Baſch, . Breslauerſtraße 36. 

= : A. Heinze, copter Markt Nr. 10. 

in Bojanowo Herr K. Kahle. 

Szarnikau Herr Waleryan Szukalski, Hotelbeſitzer. 

Filehne Herr W. Lieske, Stadtverordneter. 

Frauſtadt Herr R. Jalowski, Kaufmann. : 

Hammer (6. Schneidemühl) Herr Theoph. Gumprecht, Gutsbel 

⸗Liſſa Herr M. Jordon, Photograph. 

Koſten Herr Karl Weigt, Rentier. 

Koſtrzyn Herr Rud. Treplin, Apotheker. 

Krotoſchin Herr H. Grunwald, Kantor. 

Oſtrowo Herr J. R. Schulz, Hotelier. 

oe Herr E. Heppner, Getreidehändler. 

N 


nu 


iy 


oh ws 


awiez Herr Oscar Gellert, Kaufmann. 

ogaſen Herr N. EE iia Kaufmann. > 
Samter Herr Simon Hollaender, Kaufmann. 
Schildberg Herr We. Feibelfobn, Gaſthofsbeſitzer. 
Wirſitz Herr Fr. Schmid, Diſtriktskommiſſarius a. D. 
Wreſchen Herr Conſt. Winzewski, Kaufmann. 


ws sw A Coe uw wef 
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245. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 1). Oktober 1867 


All n * eee ey 4 Ki Kolonial⸗Waaren⸗Auktion. Die Grundſtücke Nachdem ich meine Restaurations-Lokale vergrössert und den An- 
oſen zum — — Abgeordneten Im Auftrage des General-Agenten Herrn] Schützenſtraße Nr. 16. und 17. ſind forderungen der Jetztzeit gemäss neu eingerichtet, mit allem Comfort 
hause fi Mud, Nabfilber bier werde ich Mitewoch Junter vorthellhaften Bedingungen zu verkaufen ausgestattet, ferner für eine vorzügliche Küche gesorgt habe, welche 


auſe findet den 23. Oktober früh von 9 Uhr ab] Das Nähere theilt mi S 
9 , + heilt mit der Sparkaſſen⸗Con⸗ RX Loge 88 : 
Dienfta g den 22. Oktoberſin Muttionstotate, Magazinſtraße 1.,|trolleur Sedehier-. PRE in jeder Hinsicht auch die feinsten Gourmands befriedigen dürfte, mein 
5 Weinlager mit den schönsten Bordeaux- und Ungar-Weinen, ferner 


eine große Partie diverſ. Kaffees, Fa⸗ Hans- of 

tine, Reiß, Nudeln, Gewürze 2c. ꝛc. Haus⸗Verkauf. N RR er ; : 
in dem Abends 8 Uhr lia: meiftbietend gegen gleich baare Zah. Im Auftrage des SIE: werde ich durch Persönliche Einkäufe am Rhein mit den vorzüglichsten Rhein- 
ung verfteigern. Donnerftag, den 24. Oktober, Nach⸗ weinen, assortirt habe, empfehle ich meine Locale aufs Angelegentlichste. 


Molfanar 8 _ Mychtlewshké, t Auktions-Komm. mittags 3 Uhr, das bi A 8 : - x 
„Saale des Volksgartens =: WrettersAuftion F Diners und Soupers in und ausser dem Hause werden jederzeit 


Mittwoch den 23. d. M. Bormitiags 11 Wohnhaus, Markt 21., an on] billig und aufs Beste besorgt. 


Urwählerverſammlung Uhr werde ich für auswärtige Rechnung auff und Stelle freihändig durchs Meiſtgebot ver⸗ Posen, den 15. October 1867. 
tatt, zu welcher wir ergebenſt einladen. dem Sanderſchen Holzplatze hierſelbſt, Graben] kaufen. Die Verkaufs. Bedingungen find beim 


- 2 4 .12B., 19 Schock 6 Stück atholiſchen Kirchen Collegium in Liffa, im Aus- 
Bertheim. Hermann Bielefeld. PERS : ange am hieſigen Rathha ie im Büren, 
D 9 = 1 einzöllige und /. zöllige Bretter gegen 15 Uunterzeichneten eg a Tr, % 


Oring. Garfey. T. Jaſſe. Neu⸗ > ; A 
5. 4 baare Zahlung verſteigern. geh tet.. k. Auktions⸗Kommiſſar., : 
mann. Vilet. Dr. Waldftein. Manheimer, tönigl. Auktions. Romm. 4 Häufer-Adminiftrator. A Wegen Carl Schippmanns Nachfolger. i> ee 
y 8 5 Y egen Verlegung des Geſchäftes will ich einige Schock Apfelbäume, ſchöne Damas⸗ 


Ver achtung. Speditions-Comptoir cener Pflaumenbäume, Sugelatazien, Sjährige verpflangte Birnen⸗ und Apfel-Wildlinge, 


verſchiedene ftarte Zierſträucher rc. zu herabgeſetztem Preiſe, wo möglich dieſen Herbſt verkaufen. 


Die Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath ꝛc. Herrn Grafen Ha: von ER EN so § 5 
ezynski gehörige Herrſchaft Wyszyn, welche — 3 Vorwerken Wy⸗ A Hir 8 ch Gleichzeitig empfehle noch ſchöne Harlemer Blumenzwiebeln 
fion, Proſſen und Wiridiana beiteht, im Kreiſe Chodzieſen belegen iſt, . Albert Kr AUSE, sunt. und Handelsgärtner. 
Ein Areal von 5131 Morgen enthält, mit großer auf dem Hauptvorwerk Wyſzyn Schuhmacherstrasse Nr.19. Säfgenfraße 13.1. 14, unmei der Gegieisfffien Babcit 
vorhandenen, erft vor einigen Jahren erbauten Dampfbrennerei, wodurch nebenbei neben d. H. D. Bley. Im Forſte Große Jeztory bel Santomysl] q pre; Fe care 


= eine Mahlmühle ee wird, Toll 147 zu + ee en rn ER oda > g 
uch noch früher, verpachtet werden. Für die Spiritusfabrikation iſt die Lage PP HP vom aubolz, Kreuzholz, wie auch Stangen dur ps Murtas 

derartig günftig, daß der Spiritus beim Verkauf en detail — an Propinationen xc. Speditions-, Kommiſſions⸗ den Horfter Andacht laut Tage verkauft. NetzbrucherͤKühe nebſt Kälbern 
— zu noch höheren Preiſen verwerthet werden konnte, als dies beim Verkauf en und Incaſſo⸗Geſchäft f be Aden Verkauf in Kellers Hotel 

Bros möglich geweſen wäre. — Die Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in baulich F — sce zum Verkauf 23 A 


utem Zuſtande. — Den Herren Pachtbewerbern wird die Beſichtigung der Herr- . heen — 
115 Wyſzyn in allen Einzelnheiten ſelbſtredend geſtattet. Wegen Einſicht der Moritz Eichborn & Co. Ah 


— wird trockenes Birken- und Kiefern⸗Brenn⸗ und 


sPingumgen pu eg „ie an den Oberfóriter Vreger in befindet fic) jezt “dDier Bockverkauf in Ausverkauf. 
rünberg bei Oberſitzko wenden. roße Gerberſtraße 27 meiner Negretti-Stamm⸗ Wegen Aufgabe meines Pelzgeſchafte 
, . , Gt n a 


ten Lagers unter dem Einkaufspreiſe. 


Mit Bezug auf die vom Verwaltungsrath der Märkiſch⸗ Po: | VOM ber. W Landon 
-W. „Markt 62. 


fener Eiſenbahn ausgeſchriebene 2. Einzahlung von 20% auf diel Das Hopfenkommiſſionsgeſchäft Boröwko bei Czempin, 19. Ok⸗ 


gezeichneten Aktien und Prioritäten machen wir bekannt, daß quäſt. Ein- von 3 tober 1867. man 
zahlung für unſere Rechnung ohne Speſen bei den Herren Landmann Leopold Held ul Nürnberg, von Delhaes. Großes 
Co. in Neutomysl geleiſtet werden ſoll. Geſchäftslokal und Lager am . a F 
Berlin, den 14. Oftober 1867. Hopfenmarkt, : Sicher, inn on Bh Pelzwaaren Lager 
j A ¿ ober, Vormittags r. 
F. W. Krause & Co., Sanfgcidijt. [peor rn 
; — — gegen mäßige Proviſion. Auf⸗ Kreis Liegnitz ' 4 Philippso Holz. 
Einzahlungen nehmen an 5 raſch und folid 2 _ Schneider. = 0 o —u—ꝛ——̃— ae 
Landmann & Co. in Neutomysl. L yo fette Sener i Regenſchirme, = 
Qu F RD — 36. bei Wronke. auerhaft gearbeitet, empfiehlt in großer Aus⸗ 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich mein ... wahl der Drechsler u. Schirmfabritant 


chen und Schmiedefeld gezüchteteſſo wie Schirm⸗ und Stock⸗Reparaturen 
von Wilhelmsplatz Nr. 12. nach der Neuenſtraße Nr. Sa. neben der Modewaaren⸗ Holländer rin boeh beerbe, te eee fenbes una pilig qué: 
Handlung der Herren M. Magnuszewicz & Co. verlegt) und daſſelbe am heutigen Tage eröff- fſtehend aus 88 


Möbel-, Spiegel- un Polferwaaren-Mogezin e ee 


ee. 37 Kühen, Den Herren Guts⸗ und 
Indem ich mein Unternehmen in dem neuen Lokale dem Wohlwollen und der gütigen Berückſichtigung 3 DER Kalben, Brennereibeſitzern on 

Meiner geehrten Abnehmer empfehle, erlaube ich mir zu bemerken, daß zur beſſeren Ueberſicht und Auswahl] I Huber, ; empfehlen geaichte Normal: Altoholome: 
x 2 a x 2 \ 2 , „ t er Garantie der en 9 i 

pe Garnituren der verſchiedenen Holzarten ſortirt und in beſondere Abtheilungen getheilt ſind, und zwar fol ee 0 = : Ka R ee = ene 

o , cra 


: a baare Bezahlung fämmtliche Inſtrumente für Brau- und Brenne⸗ 

— aid HK. Hebanowski, ste ıs. se0vember KENT . wee 
A 3 Mittags 1 Uhr pünktlich. Gebr. Pohl, 

— — > En — — al — zur Schmiedefeld bei] Dptiker in Poſen, Wilhelmsftrage 9. 

a Breslau ſtatt. iq E " 

a Geſchüfts Verlegung! Einſicht in das Verkaufs⸗Programm, Im Elegante Operngläſer 


. N y 8 4 ſowie die Beſichtigung der Heerde kann ehle billi ifen. 
Erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige, daß ich wegen Vergrößerung mein | amas der. pe pa ll pl als Sat 


Klempnerwaaren-Geschäft == he an hin . e 


Wilhelmsſtraße 9g. 
Ein eleganter, noch wenig gebrauchter Kutſch⸗ 
von Waſſerſtraße Nr. 24., nach vis-A-vis Nr. 7. verlegt habe. 
Hiermit verbunden ein Magazin für 


0 wagen, der mit ganzem Verdech und auch of. 
N fen gefahren werden kann, iſt zu verkaufe 

MN END EN 3 \ fen. 
yA Wo? erfährt man in der Exped. d. Ztg. 


Eure 75 


U 


Trockene kieferne Bretter, Bohlen und 


5 cke y Latten, ei y 
1 7 MIN Der Boekverkanf eee Voir fee 
un aus der Jiegretii- Vollbfut: ete cult. wegen gänzlicher Aufgabe 
2 N 0 heerde und dem Wirchen⸗ on R billigen Preifen die Handlung 
Durch fabrikmäßige Einrichtung meines Geſchäfts bin ich im Stande, Alles aufs Billigfte] Glatter Stamm zu Hammer antor & Latz, 


; SS m. Mantor $ Hrüge 
zu ſtellen. hat begonnen. Die Pocken ſind ge— —— wet Ser Wart dam. 
II N * Drei kleine Kähne, 
BEN P eir oleum-Lampen Baa Hammer bei Poſtſtation Czar⸗ Bioeefe Becken, einige en TTS 
REF, . 4 e; H rn Zaunpfählen eignend ü ; 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. nikau, Eiſenbahnſtation Schönlanke. reer en. Diller iger dalla billigt 
E 2 €. E. Anders. 


„. Dendix, Klempner neiſter. a — 


Kleider-Reinigungs- Anstalt. 


Ich wohne jegt Breitefte, Nr. 3 im 2. Stock 


Aynatz Ertel, R. Jachetska, 


früher St. Martin Nr. 16. JA privilegirte jüdische Hebamme, 


Geſch äfts ⸗Eröffnung. Tanz⸗Unterricht. 


5 : : ; : Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich: 
pl Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am Wil helms⸗ Markt Ie 4 Etage 1. 5 A 
as Nr. 12., neben der neuen Landſchaft, am 16. Oktober eine 


Mieszkam Nr. 5. przy ulicy Wroctawski¢j, 
poprzednie Sw. Marcin Nr. 16. 
Koncessyonowany koncypient 
Ignacy Ertet, 


Meine Wohnung ift Breslauerſtraße Nr. 5. 


Polizeilich tonceffionirter Koncipient Durch langjährige vorzügliche Leistungen rühmlichst bekannt, 


hält sich zur Saison bestens empfohlen. Sämmtliche Herren- 
und Damen-Garderobe wird auf das Feinste yon Flecken ge- 
reinigt, renovirt und modernisirt. 


PALAIS DOTA 
IM. Winter, Schneidermeister. 


*97 Sur 
Wilhelmsſtr. 26, 


A. Eichſtedt, Tang: u. Balletlehrer. Die billigften und beſten Leine r 
N i » Balletlehrer. Seinen dl Tannin-Balsam-Seife u 
. 78 Schnittwaaren bei F. ER. Senerek li annin-Dal. elle 
Conditorei Oberſchl. Steinkohlen Seer si. 7. cine reper Sg teelee Titel, Simon kö 
unter der Firma befter Qualität, in gut beladenen Wag-| Ein Flügel ift zu vermieten oder zu ver.] Beet eine (change rhlen d Cane ae 
x 7 De PA : kaufen. Näheres Butz Bagel Pant zu erlangen empfehlen A Stück 5 Sgr. 
Heinrich Wolkowitz d ite gegen nab promt recticage ae, q. f ene Flema poroto, s 
eröffne und it der Verſicherun 6 — Fr lam, [2 Sei ener- 
daß ich und empfehle dieſelbe den hochgeehrten Herrſchaften mit der Verſicherung, st Müller ss Froſtbalſam, |i: Gray . reyes oo 
u mic) ftetö beftreben werde, allen an mid) geſtellten Anſprüchen vollſtändig Au en beſtes Mittel, roſt all befeitigen, in Kurnik A. — y 
5 | Aa bee Sar in B., Haut, vorgubaugen i See , fee e, 
o 8 n gut erhaltenes 1 : er-ja Fl. 5 Sgr. in . Mankiewic2 a\in rimm . 2. % 
fen, den 15, Oktober 1867. H. Wolkowitz. kauf Graben Nr. 35, im Logengebäude. Apotheke, 3 in Wreſchen Zi, Windcwwehi. 


a AP RE 0 
Die Fabrikgesellschaft fir Bantischlerei u. Parquett-Fussbéden von E, Neuhaus in Berlin 


ES zeigt hiermit ergebenft an, daß fie für die Provinz Poſen dem Herrn I. Jacob Mendelsohn Dafelbft den General⸗Debit ihrer Baufabrikate über⸗ 


tragen und ein Fabriklager ihrer Parquett⸗Fußböden⸗Fabrik in Ilfeld bei ihm errichtet hat, und wird jede in dieſes Fach ſchlagende Beſtellung zu unſern 
Fabrik⸗Anſchlägen von ihm ausgeführt. E. Neuhaus, Direktor. 


| - Auf Obiges Bezug nehmend, bin id) nunmehr im Stande, dem bauenden Publikum die größten Vortheile zu bieten, ſowohl bei Uebertragung ganzer Bauten, als ei 
zelner Bauſtücke, wie Fenſter, Thüren, Thorflügel ꝛc., welche komplett mit Beſchlag und Einſätzen genan nach Zeichnung und neueſter Son” 
ſtruktion prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt werden. : 

Parquett⸗Fußböden incl. Lager in den mannigfaltigſten Deſſins zu Fabrifpreifen. 


L. Jacob ‚Mendelsohn. 


Dic Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ und Cl okoladen⸗ Fabrik von 
R. F. Daubitz ſcher ) 0 


Magen- Bitter, 8. Sobeski in Poſen, 


mur allein bereitet von dem Apotheker R. Wilhelmsplatz Nr. Bes Hotel du Nord, 


. bi $ emp 2 
le o die wien nee Bonbons, Konſituren, 5 ER eingemachte Früchte und Säfte 
y o wie ihr 


Edi uöfickiung qu Baris LEN eichhaltig aſſortirtes Lager von feinſten chineſiſchen Thees, Arracs, Rumsu. E ognacs · 


prämiirt, weltbetanat als 5 Kuh 
Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


vorzügliches Hausmittel bei Hä⸗ 
morrhoidal⸗, Unterleibs⸗ u. Dia: 
gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim 
Brauer . Weiss, Walliſchei Nr. ARE 


[Die Pianoforte-Grosshandlung 


„ Louis Falk, 


Ei Wilhelmsplatz Nr. 12., E 
| empfiehlt zur bevorſtehenden Winters und Muſikſaiſon 


gen⸗Beſchwerden iſt zu haben bei: 
Depots bei C. A. Arzo ſows ki und W. 
J. Mayer & Co. in Poſen, H. — 


$. I 


odin in Filehne, R. €. Ileiſcher in 


E ihr bekanntes, ſehr reichhaltiges Lager aller Sorten 


muſikaliſcher Inftrumente aus den bewährteſten Manu: 
fakturen, beſtehend in Konzert⸗, Salon⸗ und 
Zimmer⸗Inſtrumenten, als: Flügel, 
Pianinos und Tafelform in elegankeſter 
Ausſtattung zu den Preiſen von 1200 bis 150 Thaler 
herab, fo wie auh Harmoniums aller Größen, 
ſelbſt für Kirchen ausreichend. Bei der Scheu vor öffent⸗ 
lichen Anzeigen wird hierbei bemerkt, daß nur einmal in 
der Saiſon das Geſchäft in Erinnerung gebracht wird, 
und bitte das ſich dafür intereſſirende Publikum darauf 
zu achten. Preiſe wie bekannt, reell, feſt und ebenſo 
ausgedehnteſte Garantie. Eine Anzahl 
eingetaufchter und aus der Miethe gekommener Inſtru⸗ 
mente ſind ſehr billig abzulaſſen. 


BVerſchluß 


Gegen Gliederreißen und Lähmung 
se — zur Mitanwendung bei Bädern mit ecla- 


Potsdamer Balſam gegen Rheumatismus 


des Herrn Dr. Baltz miniſteriell conceffionirt empfohlen. 
Preis pro Flaſche 10 Sgr., echt zu beziehen aus dem Depot: 
der Flaſchen. Elsner’s Apothete in Poſen. 
Filiale Berlin: Paul Lehmann, Friedrichsſtraße 163. 
——— nn 


“Potsdamer 
Bal sam 


Leutnerſche 


Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 
Bergftrafie 9. 
Parafſinkerzen zu 4 Sgr. 6 Pf., Stea⸗ 
rinterzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr. 100 
Briefkouverts für 3 Sgr., Briefmappe mit Cin: 
richtung für 5 Sgr., Konzept, Kanzlei⸗ und 
Briefpapier zu Fabrikpreiſen. Firma⸗Stempel 
gratis. E. Löwenthal, Markt, 
unterm Rathhauſe 5. 


E Haareſſenz, 


ſehr bewährt gegen das Ausfallen dek Haare 
und zur Konſervation derſelben. a Fl. 12 ve 
6 Pf. in Dr. Mankéiewics sAUpothete, 


Von dem R. F. Daubitz⸗ 
ſchen Bruftgelde*) babe ia 


einige Flaſchen gegen meinen langjährigen 
Huſten, verbunden mit großer Heijerteit 
(derartig, daß mir die Sprache ſchwer fiel), 
mit großem Erfolge angewendet. 

Ich kann daher wicht Bruſtgelée aufs 
Angelegentlichſte empfehlen. 

Naclo bei Tarnowitz, den 14, 

April 1867, 
M. Horoba, Schullehrer. 


Neuzelle, den 18. März 1867. 
Herrn R. F. Daubitz, Berlin, 
Hierdurch erſuche ich Sie an Hrn. Poft- 
Expediteur Pfaff hierſelbſt — in deſſen 
Namen ich ſchreibe — wiederum 3 Flaſchen 


Ihres wohlthuenden Ge⸗ 
lées ſchleunigſt zu überſen⸗ 


den und den Betrag dafür durch Poſtvor⸗ 

ſchuß einzuziehen e. Ergebenſt 

H. Probſt, Poſt⸗Exped.⸗Geh. 
„) Zu haben in den Niederlagen des 

R. F. Daubitz'ſchen Magen: 

Bitter. 


Lilionese, 


vom kgl. preuß. Miniſterium 
konzeſſionirt, entfernt in 


Sn 14 Tagen alle Hautunrei⸗ 
DN wigkeiten, Sommerſproſſen, 

e Leberfleden, Pocken ⸗ Flecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe der 


Schönlanke, M. G. Aſch in Schneide⸗ 
mühl, Iſtdor Frauſtadt in Czarnikau, 

. 5. Broda in Obrzycko, C. Iſakie⸗ 
wicz in Wollſtein, D. Kempner in Grätz, 
Ernſt Taſchenberg in Miaftecsto, Ph. 
Karger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golczewo, Wolf Tittauer in Pola: 
jewo, Manheim Sternberg in Pleſchen, 
Th. Kullack in Pinne, Auguſt Müller 
in Schmiegel, K. Sauers Nachfolger 
in Sarocin, Sam. Bulvermader in 
Gneſen, A. Vuſſe's Wwe. in Rogaſen, 
E. Sievert in Schrimm, A. Hofbauer 


in Neutomysl, Joſ. Anger in Schroda. 


Neues Fabrikat. 


in löslicher 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Re- 
convalescenten, zugleich Ersatz für Mutter- 
milch und statt Arrowroot, Milch- oder Giess- 
brei, Zwieback ete. 

Ein Hsslöffel dieses im vacuum 
ten Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, 
sofort die berühmte Liebig’sche Suppe. 
Dasselbe hat folgende Eigenschaften: 

1) Es ist ein stets gleichmässiges Fa- 
brikat. Die Bereitung der Suppe ist damit 
nicht mehr inderHand der Köchin. 
(Wer sich je mit Darstellung der Suppe in 
der Küche befasste, kann am ehesten 
eminenten Vortheil ermessen.) 


12 8 
und 
Dresden. 

Apotheker u. techn. Chemiker. 


1 Anerkennung. 


Liebig's Nahrungsmittel 


2) Dasselbe ist frei von jeder Spur 
Malzspelzen, vor deren Anwesenheit inf 
der Suppe Liebig mit Recht dringend warnt. 

3) In Erwägung seines Gehalts an 
6363 [blutbildenden Stoffen (circa 8 pCt.) 
ist es ein ebenso billiges Kinder-Nah- 
rungsmittel, wie die Suppen-Ingredienzien. 

4) Es kann Monate lang aufbewahrt wer-} 
dd dass seine Güte darunter] Lebende Hechte, 
eidet, 
Gegenüber diesen ausserordentlichen Vor-|bitte um hochgeneigten Zuſpruch. Kletſchoff. 
theilen vor den im Handel hundertfach an- ag. FS EEE VEIA 
gebotenen Liebig’schen Kraftmehlen, Nah- 
rungspulvern und dergl. bedarf es wohl kaum 
einer Empfehlung meines Präparats. 
essenten verweise ich au 
Bestellung von mir franco versendeten Pro- 
specte, 
Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 
Tagesdosen enthaltenden Flacons beträgt 
Generalniederlagen werden gegeben 


Lo 
3 — erbeten von 
J. Paul Liebe, 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
pbs 6 

Ende v. Mts. erbat ich mir von Ihnen 
für 1 Thlr. Univerfal-Seife, dieſelbe hat 
meine ſchlimme Fußwunde bereits bedeu⸗ 
dent zur Heilung gebracht. Erſuche dem⸗ 
nach heut mir gütigſt mit umgehender Poſt 
für 2 Thlr. noch Univerſal⸗ Seife zu 
überſchicken. Indem ich Ihnen im Voraus 
dafür meinen herzlichſten Dank ſage, bin 
ich Ihr ergenſter 


Form 


iesen 


Inter- ; 5 
f die gegen Vedic: empfiehlt in reichfter Auswahl billigft 


3, Aepfel ge 


RITO 
Sa 


68 


Eduar 


7 NN Y n 1 CTE x 
Grünberger Weintrauben! 
a Tom: das 1 3 Sgr. Backobſt: Birnen geſch. 6 ½, ungeſch. 2 und 
2 ch. 7½, ungeld). 5, Kirſchen ſauer und ſüß 5, 
auserl. 3 ½, geſch. 7, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Kreide: Pflaum 
Brutto-Pfd. 3½, Schneide 5, Kirſch 5, Säfte: Kirſch, Him. Mi 
Johannisb. 9, Geldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Apr! 
20, Himb., Nüffe, Erdb., Hageb., Claud., Pfirſ., Kirſch., L 
Spargel 15, Pflaum., Gurk., Quitt. 12, tr. Schnittbohn. 30, Preißelb. 
2% m Zucker 5, wirkl. Senf⸗Weinmſtrch. 6 Sgr. das Pfd., u 
nüſſe: rd | Sgr. das Schock. Alle Emballage gratis. 


Seidel in Grünberg i. Schl. 


Pflaumen 
Erd. 
Perlzwöln. 


wal’ 


Aſtr. Perl⸗Kaviar, 


ger. Oſtſee⸗Lachs, 


ger. große Aale, 

Bratheringe, | 

Elb. Neunaugen, 

friſche Sardines à Thuile (Phi- 
lippe Canaud), 


aargosten- holländiſche Heringe, 


große Sülzkeulen, 


teller, Limburger Rafe 
empfehlen in vorzüglicher Qualität 


Gebr. Andersch. 


100-150 Schock gutes weißes und blaues 
Kraut ſind zu verkaufen in Zabikowo bei 
F. Miehle. 


halte ich Sonnabend Abend 6 Uhr billigſt und 
s Koſchere Hamburger 
Fleiſchwaaren 
A. S. Lehr, 


OGerberſtraße 40. 


a Neuen Magde- 
burger Wein-Sauerkohl 
empfing 
A. Cichowicz. 
Weißbraten und Schweine 
farbonade « Bi. 5 Ser, Bratz 
wurſt und Klopps a pir. 6 Sor. vi 


, A f 
Schweizer, holländ., Neufcha⸗ 
—[ſpektors vakant. Meldungen bitte recht D 


Sander und Barfe er⸗ 


In meinem Haufe Breiteſtraße 14. if 
noch ein Laden, auch zu einem größeren Ko 
toir ſich eignend, ſowie eine kleine Wohnung 
vermiteihen. F. €, Frans 

Eine möbl. Stube ift Wilhelmsftrahe ~* 
zu vermiethen. — — oa 

Kanonenplatz B., 3 Tr. ift 1 gute heii 
meubl. Stube m. Bedienung zu vermiethen. __ 

Wilda 9. ift eine Stube fofort zu vermicther 


Sapiehaplaß Nr. 14. im 2. Stock ift ein gro 
ßes móblirtes Zimmer vom 1. Nov. ab zu verm. 


Friedrichsſtr. 19. zwei möbl. St. zu ver: 


Guts⸗Adminiſtrator⸗Geſuch. 


Auf einem vom Beſitzer nicht ber 


wohnten Rittergute in Pommern, 
von über 4000 Morgen Areal, findet ein er“ 
ahrener, kautionsfähiger Landwirth eine mit 
hohem Einkommen verbundene Anftellung De 
10jährigem Engagementskontrakt. — Der — 
tritt braucht erft im nächſten Frühſahr zu erfol⸗ 
en. Nähere Auskunft ertheilt das landwirt 
ſchaftliche Büreau Lindenſtraße 89. in Berlin. 
Auf dem Domin. Bogdanowo bei Obo, 
nik iſt die Stelle eines Wirthſchafts⸗ Ih, 


zu machen. 
Bogdanowo bei Obornik. 
N, m. 1 4. 
Einen Commis, der beider Sandesıpraiin 
mächtig, im Deftillations- und Getreidegeſcha 
gründlich bewandert, ſucht 
Moritz Wiener 
in Schwerſenz _— 


Das Dominium Lussowko bei 
Tarnowo fucht ſofort bei perſönli⸗ 
cher Meldung einen Wirthſchafts⸗ 


ſchreiber. 3 

Ein unverh. tüchtiger Koch (Tochin) für él 
Hotel, welcher gute Atteſte nachzuweiſen y 
wird wo möglich fofort zu engagiren 901810 
Atteſte bittet man franko an die Exped. . BIB: 
unter Chiffre . Wer. 10. zu ſenden 


Ein renommirtes hieſiges Baaren - Gefdif 
ſucht für's Komtoir einen jungen Mann mit 915 
ter Schulbildung und ſchoͤner pri a ie 
Bolontair oder Lehrling. Adreſſen an di 
Expedition d. Zeitung. 


— 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten beim 


Tapezirer Fr. Sturtze!, 


» Bilbelmóplag 9. 3 


Ein Volontair und ein Lehrling werd 


f 


und ferophulöfe Scharfe. Besen RETTEN 
Naſe f OB und 16 Cal Garantirt . 


von einem amerika⸗ ; = 
Feytona niſchen 3 a 109 
funden und Semi ee bi > Liebig 8 Nahrung 


Wilh. Knapp, Kaufmann. 
Re Creutzburg O. S., den 19. Juli 1867, 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Uniderſalckei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei 4. 
Watthe , Waſſerſtr. 8. Kempen: 
25 5 Srotolfin: 172 
Lewy. Oſtrowo: =. le⸗ 
ſchen: G. Fritz. Maries: . 
Frank. 


FPriſche fette Kie⸗ 


A. Roeschke, 
= MWeonterftrafed 2 

Die Konditorei von 

R. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10., vis-a-vis dem Stadt: 
theater, empfiehlt ſich für alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel bei prompteſter Bedienung. 
Lotteriel. / ½, Var ½% 8 tlr. 1½ Atlr. ½ 2tlr., 
altl.vrk. u. v. L. G. Ozanski. Berlin. Janowitzbr. 
Das — — vom Herrn Hauptmann Manthey 
im Generalſtabe innegehabte möblirte Quartier 
nebſt Burſchenzimmer und Pferdeſtallung im 


angenommen bet 9. ZadeR Ur. Narbe 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft ys 
die Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, findet EX 
Stelle bei Cart Mohler, zijglermf"" 
Schüßenſtraße 7 


Eine junge, gebildete Dame wünſcht eine 


Stelle als Geſellſchafterin oder Vorleſerin. * 
flektirende belieben ihre Offerten pr. Adr. £* 
Z. 10. d. Poft aufzugeben. or 


den e 2 für Kinder, Schwächliche und 
Genesende, 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 


Bereitet durch J. £norfd) 
Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 


Depots in allen grösseren 


Wanzentod!! 


und Insektenpulver!! 
in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3½ Sgr. 
Niederlage in Pofen, Breiteftr. 22. 


in Moers, 


Verloren. 
Auf der Chauſſee von Bogdanowo nach pole 
ift eine kleine ſchwarze Reiſetaſche verloren I 


bei M. Wassermann. 


Haufe Mühlenſtr. 12. iſt zu vermiethen. angen. Es wird gebeten, dieſelbe auf de 
eR ETS in Posen co er an Ss, 1 we > = 2 — — pa Tr., find zwei 8 bon. eo ce be Obornik pers entſpre 
Griinb. fife Weintrauben bei Kletschofl. ‘ z|iedes mit befonderem Eingang, zu vermiethen. | a elohnung abzuliefern. 

5 a . — hal am urge pe 8 Ein ſehr ſchönes, elegant möblirtes 2-fenftriges 


— A A u 


Friſche 


Leipziger Lerche 


empfiehlt Jacob Appel 
adie Wilhelmsftr. 9. 


erberſtr. 6. Parterre 


Zimmer iſt kleine Handwerker⸗Verein. 


rechts zu vermiethen. — I Monta eneral, Ver“ 
Umſtändehalber iff Wallſtraße Nr. 9. im „ site = 1) Re 


bücklinge empfingen 
W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Eine größere Quantität Kraut 
verkauft das Dominium Wierzeja 
bei Buk. 


weiten Stock eine freundliche Wohnung für 35 legung; 2) Gtatsfeitfekung ; 
Thlr. ſofort oder vom 1. Novbr, zu vermieth. — epee a) regias. 


Pörſen⸗Celegrumme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 19. Oktober 1867. 
Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gebracht worden. 

F [Produktenverkehr.] Das Wetter erhielt fid in dieſer Woche 
bei ſehr milder Temperatur andauernd ſchön. — Die Zufuhren am Markte ver⸗ 
ſtärkten ſich namentlich gegen Ende der Woche zuſehends. Weizen ſowohl, 
wie Roggen haben bei fortwährendem Bahnverſand ſich gut behauptet. Es 
bedang feiner Weizen 95--97 Thlr., mittler 85— 90 Thlr., ordinärer 75 — 
80 Thlr.; ſchwerer Roggen 71—73 Thlr., leichter 673 693 Thlr.; in Be⸗ 
treff der übrigen Getreidearten war keine Aenderung ee wir noti- 
ren Gerſte 52—54 Thlr.; Hafer 33-37 Thlr.; Buchweizen 40—42 
Thlr.; Kocherbſen 6671 Thlr., Futtererbſen 58—63 Thlr.; Kar⸗ 
toffeln wurden theilweiſe etwas höher bezahlt und ließen ſich mit 14-16 
Thlr. notiren. — Mehl hat bei rubigem Handel feine Aenderung erfahren. 
Weizenmehl Nr. 0. und J. 6¿—65 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 
54-55 Thlr. (pro Centner unverfteuert). — Im Terminsgeſchäft hat Rog⸗ 
gen bis in Mitte der Woche ſich in den vorwöchentlichen Schlußnotirungen 

ut behauptet, wonächſt eine noch feſtere Stimmung ſich geltend machte, mo» 
Mech Kurſe noch mehr anzogen. Dieſe Beſſerung vermochte ſich aber ſchließ⸗ 
lich nicht zu erhalten, vielmehr mußte dieſelbe einer matteren Tendenz weichen, 
welche eine Reduktion in den Preiſen hervorrief. Von Roggen ankündigun⸗ 
gen war nach wie vor keine Rede. — Spiritus blieb in fortwährend reich⸗ 
licher Zufuhr, ebenſo hatten wir vielfache Abladungen per Bahn zu konſtati⸗ 
ren. Im Handel machte ſich eine außergewöhnliche Regſamkeit geltend und 
Umſätze gingen recht lebhaft von Statten, wobei vorzüglich den Lieferungen 
bis zum 20 d. Mts. Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde, welche letztere weſentlich 
höhere Preiſe als die ſonſt regelmäßigen Lieferungen per dieſen Monat ſich zu 


der zurückſtellten. Anmeldungen hatten in ſtärkeren Poſten Statt, die einer 
willigen Aufnahme begegnete 


rodukten⸗Pörſe. 


Berlin, 17. Ju 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri⸗ 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 

11. Oktbr. 1867 238 a 23'7/,, Rt. 

5 6 ie ot 2675 a 244 Rt. 

„„ obne daß 

16. , . W 2 24 Rt. 

Hoss . 233 a 23 Rt. 


2 OBR 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 18. Oktbr. Wind: S. Barometer: 282. Thermometer: 
Früh 7% . Witterung: Trübe. 

Die geſtrige Steigerung in den Preiſen für Roggen haben wir augen 
ſcheinlich mit Recht auf rein lokale Verhältniſſe zurückgeführt. Da nun die 
auswärtigen Berichte auch heute meiſt ungünſtig lauteten, trat der Einfluß 
derſelben mit um ſo größerer Macht hervor und bewirkte einen ſehr empfind⸗ 
lichen Rückſchlag in den Preiſen, wodurch zwar wieder ein ziemlich lebendiger 
Handel zu Wege gebracht, aber doch auch ſchließlich trotz der gewichenen Kurſe 
keine Feſtigkeit hervorgerufen wurde. Effektive Waare kommt reichlich heran, 
der Bedarf kann ſich daher bequem befriedigen und es bleibt noch für die Kün- 
digung genug übrig. Die heute cirkulivenden 24,000 Ctr. blieben abermals 
in Oe . igen f Perf g. 714 Rt. ’ 6 

u eizen art gewichen, ohne Feſtigkeit zu erlangen. Gekündigt 
7000 Ctr. Kimbigungspreis 880 Rt. dne deſügkelt y 9 8 

Hafer loto und Temine feft. Gekündigt 600 Ctr. 
337 Rt. 

Rüböl verharrte in matter Haltung und in trágem Verkehr. 

Spiritus pr. Oktober neuerdings weſentlich gewichen, andere Sichten 
haben gleichfalls im Werthe nachgegeben, doch iſt der Rückgang derſelben 
weniger erheblich. Gekündigt 140,000 Quart. Kündigungspreis 23 Rt. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 88 — 105 Rt. nach Qualitat, gelber ſchleſ. 
101 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 88 a 874 a 88 Rt. bz. Dftbr.» 
877 2 880 U a S7; a 88 bz., Novbr.- Dezbr. 88 a 874 bz. April⸗Mai 884 a 

a 88} bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 704--72 Rt. bz., per dieſen Monat 72 a 
70 a 71 Rt. b3., Oktbr.⸗Novbr. 714 a 704 a 4 bz., Novbr.⸗Dezbr. 70 a 694 
bz., April» Mar 694 a 68 a 4 bz. 

Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 48—57 Rt. nach Qualität, 56 a 3 Rt. bz. 

Hafer loto pr. 1200 Pfd. 323—35 Rt. nach Qualitat, 335 a 344 Rt. 
bz., per dieſen Monat 334 a I Rt. bz., Oftbr.- Movbr. 33 a 323 bz., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 32 ı 32 bz., April⸗Mai 324 bz., Mai⸗Juni 33 Br., 324 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70 —80 Rt. nach Dualitat, Butter» 
waare 70—80 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 85—91 Rt. 

Nübfen, Winters, 83—88 Rt. 

Rúból loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per diefen Monat 113 Rt. 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 114 bz., Novbr.»Dezbr. 114 b3., Dezbr.»Ian. 11% a $ 
bz., Jan.⸗Febr. 11 Br., April⸗Mai 114d Rt. 

Leindl lofo 14 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 225 a 4 Rt. bz., per dieſen Monat 
235822} a J Rt. bz. u. Br, 3 Gd., Ditbr. - Movbr. 19 a 3 bz., Br. u. Gd., 
Novbr.»Dezbr. 191, a + bj, Br. u Gd., Jan.⸗Febr. 193 a$ bz., Bebr.- 


Kündigungspreis 


„5 
Görlitz, 17. Ottbr. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis n 2 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — Sgr., = 
Thlr. 224 Sgr. bis 3 Thlr. 23 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 5 2 b tir 20 
10 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 0 Sgr., Erbien Stroh a 
Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr. Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr, Sat 
Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 Thlr. — Sgr. Heu A Center 1 a) 
225 Sgr., Butter a Pfund 8 Sgr. bis 9 Sgr. (Gorl Anz. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


n 
Köln, 18. Oktbr., Nachmittags 1 Lge. Mies Meter Wellen 
feſter, loto 10,74, pr. November 9, 4, pr. März 9, 5. Roggen priget, 
dert, loto 8, 10, = November 7, 16, pr. März 7, 15. Rüböl nie ¡rte 
loto 13, 8 Ottober 12½, pr. Mai 134. Leinöl loto 131. SP 
us loto 273. 5 
Hamburg, 18. Ditbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oele 
markt. Weizen und Roggen loto ſchwer verkäuflich, auf Termine pt 
Weizen pr, Oktbr. 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br., 175 Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. 172 Br., 171 Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 
132 Br., 131 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. Be Br., 120 Gd. Haf 24 
Spiritus ohne alle Kaufluſt. Rüböl flau, loto 248, pr. Oktober lolo 
— 2. Kaffee günftige Tendenz; verkauft 2000 Sack Rio 
nk feſt. . 
London, 18. Oktbr., Morgens. Der Dampfer „Java“ ift aus — 
york in Queenstown eingetroffen. — Weizen ſchwimmend 14 Sh. niedriger; 
da viele Schiffe mit fremdem Weizen in Sicht. — Schönes Wetter. ) 
London, 18. Oktbr., Nachmittags. Getreidemartt. (Schluß berich 
Getreidemarkt ruhig. 4500, 
Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 15,140, Ger fe 
Hafer 23,640 Quarters. rfte 
Für Weizen Montagspreife gefordert, ohne Kaufluſt dazu. In or a 
ges 1 5 bei unveränderten Preiſen. Hafer + Sh. niedriger. 
Schönes Wetter. ee, 
Amsterdam, 18. Diibe. Getreidemartt. (Schußbericht) Beis" 
unverändert. Roggen auf Termine | Fl. niedriger. Raps pt. Apri tro’ 
Antwerpen, 18. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Pe 
leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Matte Haltung. Raffin., Type 6, 
54-53, pr. Oktbr. 53, pr. Novbr. - De,br. 54—544 Fres. ann 
Liverpool (via Haag), 18. Oktbr., Mittags (Von Spring™ 
& Comp.) Baumwolle: Mindeftens 15,000 Ballen Umſatz. egportitt 
Wochenumſatz 95,250, zum Export verkauft 22,710, wirklich 
22,252, Konſum 66,000, Vorrath 718,000 Ballen. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Import 2275 Vallen (davon Surate 100). — 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Pofen 1867; 
Datum. Stunde. ee Therm. | Wind. Wolkenſor 

5 Oktbr. Nachm. 2 27. 11 66 +1265 S 0-1 trübe. St. 


Abnds. 10 27° 10" 81) + 80 GH O trübe. St. bel 
19. | Morg. 6 27° 10% 08 + 66 SSO O bedeckt. Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 4 Zoll. 


. 
— 


März 195 bz., April - Vtar 205 a Y bz. u. Gd., + Br., Mai⸗Juni 201 bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 — 6 Rt, 

Roggenmehl Nr. 0. 53 — 54 Rt., Nr. 0. u. J. 51 — 5 Rt. = pr. Ctr. un · 

vert (B. H. 8.) 


erfreuen hatten. Hinſichtlich der Tendenz und der Preishaltung überhaupt 
en wir namentlich in Mitte der Woche neuerdings eine nicht unerhebliche 
eſſerung zu regiſtriren, die indeß in den letzten Tagen nicht Platz hielt, wo 


—— -—- 
die Stimmung eine mattere wurde, durch welche die Preiſe fic) allmälig wie: 5 


euert 


. 8 Ausländiſche Fonds. Seipsiger po : 8 5 1 sie Simp DoE IT. eg _—— — Wee 40 2 (9 
eft, 9 45 emburger Bank o. IV. S. v. St.gar. 4 o. Em. — — argard-Poien 
Jonds⸗ il. Aktienbörh ale 52 = Ma deb. Drivatbt. [4 | 89 B Bresl.⸗Schw.⸗ — — — Thüringer 4. — — 5 er 4 126 br, Ig. sus} 
5 8 = Ido. 250 fl. Präm Ob. 4 564 bz Meininger Kreditbk.ſ4a 89 2s Söln-Erefeld — — do. II. Ser. 44; 
Berlin, den 15. Oktober 1867. In, 100fl.Kred.Looſe.— 67 bu Moldau. Land. BEA 14% 5 Töln-⸗Minden 44) — — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld" 
do.5prz. Rooie(1360) 5 | 644 br Norddeutſche do. |4 11165 Y [va do. II. Em. 5 11014 G do. IV. Ser. 43 — — Frledrichsd or — — 11335 bi E 
7 Preufiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 383 G Oeſtr. Kredit- do. 5 6674-69⸗683-⸗69 do. 4 sat 8 Gold⸗Kronen 2 9. 9 @ 
E A a 186081 573. bi Fomm. Ritter⸗ Do. |4 | 32 B do. III. Em. 4 827 B Eifenbahn » Aktien Louisd'or — 112 © Te 
E Freiwillige Anleihe 4 973 B Italieniſche Anleihe 5 | 413-434-425 bz. Doſener Prov. Bank | 997 B do. 4 32 5 Sti 9 ee mere — 6. 24 b 
e Staats- Anl. 1859 5 102 bz 5. Stieglitz Anl.5 583 etw by Preuß. Bank⸗Anth. 43149 B do. IV. Em. 4 827 Y Aachen⸗Maſtricht 33 29 bz Napoleonsd'or — 5 123 bz 
E do. 54, 55, 57/44 90% bz 6 do. 5 75 ba Schleſ. Bankverein 4114 B do. V. Em. 4 814 bz Altona-Kieler 4 128 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 4 
E Do. 56/44 965 bz 3 Engliſche Anl. 5 855 B Thüring. Bank 4 | 644 etw bz Gof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 100 6; Dollars — 1. 120 
ie ds. 1859, 1864/45) 965 bz 2 N. uff. Eg An, 505 B Vereinsbuk. Hamb. 4 1114 B do. III. Em. 55 Berg. Märk. Lt. A. 4 257-140-1395 bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 23 G 
D: do. 50, 52 eonv. 4 | 894 bz EN do. v. J. 1862.5 sot & Weimar. Bank 4 971 B do. IV. Em. 44 — — Berlin⸗Anhalt 4 2165 bz „ Sächf. Raff A. — 994 bz 
do. 1853/4 | 894 63 — . Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107g etw bz u ElMagdeb. ret 96; © Berlin. Hamburg 4 154 etw bz Fremde Noten — 998 bs 
E Do. 1862/4 | 894 bx do. engl. 5 85} G do. do. Certific. 44 — — Magdeb. Wittenb. 3 67 B Berl. Potsd. Magd. 4 at ba do. (einl. in Leipz.)|—| 995 63 
m räm. St. Anl. 1855/34 1155 B dopr- Anl. 884,5 983 bz do. do. (Henkel) af — — reger E 5 97 8 Berlin-Stettin 4 11345 bg Deftr, Banknoten — 811 bz 
es tants Sua. at = ps ¿(Pon Schaß-O. 4 gr 62 by enkelſche Cred. B. 4 — — 875 chleſ. Ma 1 er > pego NR 8 — pols. Bankbillets — — — g 
ts 40 Thlr. Looſe.— El do. kl. 4 | 614 b II. o. 9 o. Stamm-Prior. 5 E = u 
k Kar enen Schilde 34) 79 9 E Cert. A. 300 Fl. 5 sot e Prioritäts- Obligationen. do. comp. 413738 Böhm. Weſtbahn 5 | 56} b Rufflihe do. 1 > ; 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1015 ba 3) Pfobr. n. i. SR. 4 964 bx A A UR TA ee Bresl. Schw. Freib. 4133 E Juduftrie- Aktien. 
5 Do. do. 4 938 Part. O. 5008L|4 | 94 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 41 — — Brieg- Neiße 492 [ba SA Kont, Gab-A. 5 1163 © 
do. do. 34 80} bx Amerik. Anleihe 6 | 734-3-2 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 99 G Cöln⸗Minden 4 135.37 7-366-371/ Berl. Eiſenb Aen. b 
Ber Börſenh.⸗Obl. 5 1014 © MeueBad.35f.Loofe—| 29 8 do. II. Em. 4 90 by Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Gof. derb. (Wilh.) | ere (en Ctlenb. en. [1254 09 
„Kur- u. u 3} 76 -- Deſſauerpräm. Anl 9 93 bz ge eee: t 1 ee wa shy — — — do. er E sl 15 — G ug. K. a 8 
5 ärkiſche $14 | 87 2 Pram. Anl. 3 47 etw b o. II. Em. 5 7 0. itt. B.|3} — — o. o. ' . 
Ng om che 3 77 bz A A Berge Miche f 934 © d atk ee Gal. C.-eudwg. 5 sat 91 . 
E do. 4 | Set by Bank- und Kredit⸗Aktien und | do. I. Ser. (conv, 44 93 by do. Litt.D.4 11 Eudwigshaf.-Berb. 4 [149 8 A 
Eee EN Muri. , A ETT 
2 9. neue 8 ; E 8 8 8 . $ 5 ». A See 
2 E Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenvereln ¡4 [1604 © do. IV. Ser. 4 923 5 Deftr. Franzöſ. St. 3 2443 bz, n. 23130[Magdeb. Wittend. — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 2 143 bz 
8 do. 34 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11075 B V. Ser. 43 911 8 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 204 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1233 bz do. 2M. 24 1424 ba 
5 E do. neue 4 sid Braunſchwg. im 14 111 8 do la — — — 5 = — — ile E 71 by Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 151 bs 
: Schleſiſche 34 83 Bremer o. 5 . Em. — 0. . Ser, — — ünſter⸗Hammer — — o. do. 2M. 2 (1504 bz 
h x ha A. 41 — — CoburgerKredit-do. 4 75 G II. S. (Om.⸗Soeſt 4 82 vz do. III. Ser. 5“ — — Niederſchleſ. Märk. 4 884 dz u B London 1 Lftr. 3 M. 2 6 238 bz 
i. Weſtpreußiſche 34] 75% bz Danzig. Priv.-Be [4 [111 by do. II. Ger 44 91 & Rheiniſche Pr. Obl.(4 813 bz Niederſchl. idl 81 B aris 200 Fr. 2 M. 21 81 by 
Pag bo. 4 827 b3 Darmitädter Kred. 4 78 bu  [Berlin-Anbhalt 1 —.— do. v. Staat garant. — — Rordb., Frd. Wilh. 4 933-944-} bz ien 150 fl. 8 T. 4 813 bz 
b do. neue 4 — — do. Zettel-Vank 4 953 G do. 4 is do. Prior. Obl.ja$| 91 by Dberfapl.Lt. A. u. O. 3190-192 by do. do. 2 N. 4 br 
y do. Do. 4 — — eſſauer Rredit-B.[0 | 22 etw bz do. Litt. B4 | 95 G do. 1862/41) 91 bj do. Lt. B. 5 162 51 [bg |Mugsb. 100 fl. 2 M. 4 | 56 24 O 
8 ura Neumärk. 4 | 908 bz Defſauer Landesbk. 4 — — 1 4 — — do. v. Staat garant 44] — — Oel. Franz. Staat. 5 122.243. 24.24 [Frankf. 100 fl. 2 M. 3 | 56 26 G 
LiL Pommerihe 4 oof 8 isk. Komm. Anth. 4 [1038 bz do. II. Em. 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St y ote eſt.ſdl. StB (Lom)| 5 86.90-89.90 bz Leipzig 100 Tir. 8ST. 5 | 993 G 
E Poſenſche 489 bz Genfer Kreditbank ¡4 | 244 bz u 6 Berl. Potsd. Mg. A. 4 864 B do. o 92 D a peln⸗Tarnowitz 5 70 bi R. O. 694] do. do. 2M. 5 994 Y 
ke E reußiſche 894 by Geraer Bank 4 102 etw bz do. Litt. B. 4 86} B Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Mheiniſche 4 112-113 bz [tz Petersb. 100 R. 3 W. 7 92 bz 
E er 4 oot B Gothaer Privat do. 4 912 Y do. Litt O. 4 85 oz do. II. Ser. | — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 91 b 
FI Slchſiſche 14 | 905 B annoverſche de. |4 | 755 G Berlin⸗Stettin 4 — — do. HL En f — — Rhein⸗Nahebahn 4 26 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 11103 3 
: Schleſiſche [4 | 915 by önigsb. Privatbk. 412 & do. II. Em. 4 | 52} bz do IL Em 4 — — Rubrort-Erefeld — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 834 G 90 


f Die Börſe war Anfangs entſchieden flau in Folge der ſchlechteren Pariſer und Wiener Notirungen und der italieniſchen Nachrichten, die Kurſe wichen um Procente, riefen aber dadurch lebhafte Kauflust hervor; — Die 
é harden, Kredit, Italiener, Amerikaner wurden ſtark gehandelt, auch Köln-Mindener, Nordbahn, Bergiſch⸗Märkiſche und Rheiniſche. Amerikaner belebt auf die Nachricht von der weiteren Auszahlung der Zinſen in Gold; Lombarden auf pr. 
pe Nachricht, daß die Dividende nicht 124, fondern 20 Frs. betragen würde. So befeftigte ſich die Haltung ſpäter, obwohl die Kurſe zum Theil niedriger blieben. Ruſſen fill und verhältnißmaßig feſt. Preußiſche Fonds in ſchwachem 

+ 


Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 190 a 192 gem. Rheiniſche 112 a 113 gem. Deftr..franz- 
gem. Ruff. - Poln. Aproz. Schag- Obligationen große 62 bz. u. 60 Amme e 734 a i ge 
25 r die it t Oeſtr. 5% fteuerfreie Anleihe 443. 1854er Loofe57$. 1860er Looje 644. 1864er 
] dieſelben nur längft bekannte Konſekturen reproduciren und daraus kombinirte Eventualitäten ins Auge faſſen, beunru⸗ 688. Badiſche Looſe 513. Körheſſiſche Loofe 534. 5% öſtr. Anleihe von 1859 57}. Oeſtr. National⸗Anlehen 

igten aufs ug! 5% Metalliques —. 44%, Metalliques 37. ayeriſche Prämien⸗Anleihe 965. nie 

ark geworfen und erholten ſich ſolche erſt gegen Mitte der Börfe ein wenig, als dem Angebot einige Kaufluſt gegenüber „Hamburg, 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In Fonds beſchränktes Geſchäft, Geld we 
trat. Hauptgeſchäft in italieniſcher Rente und amerikaniſcher lds ger willig. Oeſtr.⸗ franz. Staatsbahn 4474, Italieniſche Rente 404, Lombarden 3174. Def 
Bqlupaurfe, Oeſtr. Loofe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1134 B. Defr.| „ Shlugkurfe, Hamburger Staats-Präm.-Anl. —, National-Anleihe —-. Oeſtreich. Kreditaktien 66}. OF, 
Neihenb.-Vardub. Prior. — Oberſchleſ. as DO. 77+ G. do. do. 85% B. 860er Loofe 63}. Nordd. Bank ! Rheiniſche Bahn 1121. Nordbahn 


Vereinsbank —. 23 
bz u B. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 1864er ruff. Prämien⸗Anleihe —. de 


Kredit-⸗Bankaktien 68; G. eritaner —. 


do, Lit. F. 936, do. Lit. G. 92 1866er ruff. Prämien -A 


Altong. Kiel —. Finnländiſche Anleihe —. 


; Y rath: Breslau- Schweidnitz. Freiburger 13 
Nordbahn . Neiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A, & C. 1904 B. do. Lit 8. —. Oppeln -Tarnowitz 69} | 6% Verein. St.-Ant. per 1882 66}. Distonto 2} “o. 65 
E bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 69} B. Rofel-Dderberg 67 G. Amerikaner 734-2 bz u G. Ital. Anleihe 42} bz u G. London lang 13 Mk. 227 55 bz. London kurz 13 Mk. 74 Sh. bz. Amſterdam 35, 53 bz. Wien 94} 
A. 


Paris 1874 de. etersburg 
Wien, 18. Oktober. [Abendbörſe.] 

Looſe 80, 10, 1864er Looſe 72, 10, Staatsbahn 229, 20, j 

Paris, 18. Oktober. Aus authentiſcher Quelle wird verfidert, daß die Abſchlagsdividende der Y 

0 


a Krebitaktten 171, 00, Nordbahn 168, 00, 18608 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. alizier 206, 25, Napoleonsd‘or 10, 04 abarden 
0 


ankfurt a. M., 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei gewichenen Kurſen feſt. Neue} 
} Badiſche eaten ite 9. „Nach Schluß der Boͤrſe Kreditaktſen 1594, Staatsbahn 216, Amerikaner 73} pr. cpt., nicht 124, fondern 20 Frs. betragen wird. 4 Poris 
5 733 pr. ultimo, feft, aber ruhig. Berliner W $ 9000 London, 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank gingen heute 108,000 Pfd. Sterl. nach 
110 . allen Gen 99 a 4. goma, Sele 
93. r Wechſel 943. Wie 48, : Neue Finnländ. : anier 30. — . Lombar y 
AS g 2 St.-⸗Anl. pro 1682 73}. Oeſtreich. Bankantheile 630. Oeſtr. Kreditaktien 159. Darmſtädter 15. 5% Ruſſen 4 1822 85. 5% Ruſſen de 1862 875. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Pr * 


ES 95. Meininger Kreditaktien —.  Deftr-franz, Staatsbahn-Aktien 217. Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Anleihe de 1866 —. Silber 604. Türk. Anleihe 1865 31}. 6%, Ver. St. pr. 1882 68%, 
= Böhme BeRbabn EH Ohthein⸗Nahebahn —, Ludwigshafen⸗Bepbach 1494. Heſſiſche Abend bah tg Darm- Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9] a 10. Wien 12 Fl. 60 Kr. Petersburg 311. 8 
ee Te ee — 
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